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75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 28. Auguft 1936 


Stpiczynifi geſlorben 
Der Tod hat ihn in Paris ereilt. 


Der Haupkſchriftleiter des „Kurjer Poran- 
ny“ und Sejmabgeordnete Woſciech Stpi- 
czynſki, der vor einigen Tagen aus der 
Schriftleitung des „Kurjer Poranny“ ausge- 
ſchieden iſt, iſt am Mittwoch früh um 4.45 
Uhr in Paris geſtorben. 


Vor einer Woche war er vom Erholungs⸗ 
urlaub in Otwock zurückgekehrt. Da ſein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand zufriedenſtellend war, begab 
er ſich in Preſſeangelegenheiten nach Paris. 
Nach dreitägigem Aufenthalt in Paris trat 
eine Verſchlechterung in ſeinem Befinden ein 
und er verſchied an Herzſchlag. 8 


Sofort nach ſeinem Tode traf im Hotel der 


Vorbereitungen für die Ueberführung des 
Verſtorbenen nach Warſchau traf. 

Stpiezynifi ift 41 Jahre alt geworden. Er 
ſtudierte am Warſchauer Polytechnikum und 
ging dann zur politiſchen Tätigkeit im Pil⸗ 
ſudſki⸗Lager über. Er war Legionäroffizier 
und beſaß mehrere Auszeichnungen. 


| Ryd;-Smigiy 
fährt heute nach Paris 


Wie die polniſche Telegraphenagentur be- 
Herre begibt fih der Generalinfpefteur des 
ki eres, Rydz-smigly, am heutigen Freitag 
Ha Paris. Er wird vom Chef des General- 

abes Brigadegeneral Stachiewicz dem Chef 
des Inpeffionsbüros im Generalſtab Oberſt 
Strzelecki und den Adjutanten Hauptmann 

cqueret und Hauptmann Horoch begleitet. 


die deulſch- ö kerreichiſchen 
Beteinbarungen 


Berlin, 26. Auguſt. Die am 12. Auguſt 
paraphierten Vereinbarungen zwiſchen dem 
Deutſchen Reich und Oeſterreich über die Re⸗ 
gelung verſchiedener Fragen des Reiſe⸗, 
Waren- und Zahlungsverkehrs find vom 
öſterreichiſchen Geſandten Herrn Tauſchitz 
und vom Miniſterialdirektor im Auswär⸗ 
tigen Amt, Herrn Ritter, ſowie von den 
beiden Delegationsführern unterzeichnet wor- 
den. Ferner wurde ein Abkommen über 
Paßerleichterungen im kleinen Grenzverkehr 
unterzeichnet. Die bisherigen Ausreiſe⸗ 
beſchränkungen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich treten am 28. Auguſt außer 


Kraft. 
Ciano bei Muſſolini 


Rom, 26. Auguſt. Als nicht unwichtiges Er- 
eignis iſt heute nachmittag die Tatſache zu ver⸗ 
zeichnen, daß Außenmjiniſter Graf Ciano fih in 
das Manövergelände von Neapel begeben hat. 
Daß er nicht nur aus militäriſchen Gründen 
dorthin fährt, liegt auf der Hand. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß er mit Muſſolini, der ſich gleich⸗ 
falls bei den Manövern aufhält, die außenpoli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe der letzten Stunden erörterte. 

Die Zurückhaltung, die ſich Italien in der 
Außenpolitit auferlegt, erfährt in Weſteuropa 
die widerſprechendſten Deutungen. „Englands 

ugen auf Italien gerichtet“, jo heißt es in 
dem Londoner Bericht der „Tribuna“. Dort 
wird auch der Verſuch gemacht, Italiens augen⸗ 
blickliche Haltung verſtändlich zu machen. „Ita⸗ 
lien“, ſo heißt es, „laſſe ſich nicht leiten von 
doktrinärer Engſtirnigteit, nach der es ein 
faſchiſtiſches und antifaſchiſtiſches Europa geben 
müßte, beide dazu vorbeſtimmt, übereinander 
herzufallen. Im Gegenteil beharre Italien 
darauf, ſeine Beziehungen zu den anderen Na⸗ 
tionen nach rein politiſchen Geſichtspunkten zu 
regeln.“ 

Die Meinung, daß die Zukunft Europas weit⸗ 

von Italien abhänge, findet auch in an⸗ 


der italieniſchen Außenpolitit nicht leicht, ihr 
bisheriges Stillſchweigen zu bewahren. 
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Engliſch⸗ügnptiſcher Vertrag 
unterzeichnet 


Die britiſchen Truppen werden auf die Kanalzone zurückgezogen 


London, 26. Auguſt. Im Locarno⸗Saal 
des Foreign⸗Office fand am Mittwoch vor⸗ 
mittag die feierliche Unterzeichnung des neuen 
engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages ſtatt. Die 
wichtige Urkunde, die einen neuen Abſchnitt 
in den Beziehungen dieſer beiden Länder 
einleitet, wurde auf engliſcher Seite von 
Außenminiſter Eden, Lordſiegelbewahrer 
Lord Halifax, Innenminiſter Sir John Si⸗ 
mon, Lordpräſident des Geheimen Staats- 
rates Ramſay Mac⸗Donald und dem briti⸗ 
ſchen Oberkommiſſar für Aegypten, Sir Miles 
Lampſon, mit einem beſonderen goldenen 
Füllfederhalter unterzeichnet. Die ägyptiſche 
Unterſchrift leiſteten ſämtliche 13 Mitglieder 
der ägyptiſchen Abordnung, darunter auch 
Miniſterpräſident Nahas Paſcha. 


Der Zeremonie, die durch Rundfunk nach 
Aegypten übertragen wurde, wohnten Ver⸗ 
treter der in- und ausländiſchen Preſſe ſowie 
eine Reihe geladener Gäſte bei. Nach der 
Unterzeichnung wurden von beiden Seiten 
Reden gehalten, in denen auf die große Be⸗ 
DE ING des neuen Abkommens hingewieſen 
wird. 

Außenminiſter Eden erklärte in ſeiner 
Anſprache, in beiden Ländern wachſe die 
Ueberzeugung, daß die 


Intereſſen Englands und Aegyptens un⸗ 
trennbar miteinander verbunden 


ſeien. Der Vertrag ſei der Anfang eines 
neuen Abſchnittes in den beiderſeitigen Be⸗ 
ziehungen, er ſtelle eine Verpflichtung und 
ein Inſtrument der künftigen Zuſammen⸗ 
arbeit dar. 


Miniſterpräſident N a h as Paf Ha führte 
u. a. aus, der Vertrag könne als ein Symbol 
dafür angeſehen werden, daß England und 
Aegypten fih der Welt als zwei gleichberech⸗ 
tigte und einander freundſchaftlich geſonnene 
Länder vorſtellen, die geeinigt ſeien im Zei⸗ 
chen einer freien Zuſammenarbeit und eines 
aufrichtigen Bündniſſes. 


Wie verlautet, enthält der Vertrag eine 
Klauſel, wonach jede Meinungsverſchieden⸗ 
heit über die Auslegung irgendeiner der Be- 


ſtimmungen dem Völkerbundrat zur Schlich⸗ 
tung unterbreitet werden muß. Der Ver⸗ 
trag, der bisher noch nicht veröffentlicht iſt, 
enthält dem Vernehmen nach im weſentlichen 
folgende Beſtimmungen: 


Sämtliche britiſchen Truppen werden 
nach einer Uebergangszeit Kairo, 

Alexandrien und andere ägyptiſche 

Städte räumen und zuſammen mit der 

Luftſtreitkraft in der Kanalzone rund 
um Ismailia zuſammengezogen werden. 


Als Höchſtſtand iſt für das Heer eine Stärke 
von 10 000 Mann und für die Luftwaffe 
eine ſolche von 2400 Mann feſtgelegt, doch 
kann England im Notfall Verſtärkungen ent⸗ 
ſenden. 

Das neue ägyptiſche Heer, das in Zukunft 
nicht mehr unter der Kontrolle eines bri⸗ 
iſchen Generalinſpektors ſteht, wird von 


einer britiſchen Militärmiſſion ausgebildet. 


eee der Armee übernimmt Eng⸗ 
and. 


Was den Sudan angeht, ſo werden die 
gyptiſchen Truppen an der militäriſchen 
Beſetzung dieſes Gebietes wieder teilhaben. 
Dem Stab des Generalgouverneurs wird 
ein ägyptiſcher Militärſekretär zugeteilt. 
Außerdem werden künftig wieder Aegypter 
an der wirtſchaftlichen und finanziellen Ver⸗ 
waltung des Sudans beteiligt. Der Abſchaf⸗ 
fung der Kapitulationen hat England grund⸗ 
ſätzlich zugeſtimmt, allerdings unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß auch die übrigen in Frage 
nen Mächte ihr Einverſtändnis er- 
ären. 


Die Europäer werden in Zukunft gleich⸗ 

falls nach einer gewiſſen Uebergangszeit 

der ägyptiſchen ee unter⸗ 
ehen. 


Der britiſche Kommiſſar in Aegypten und 
der ägyptiſche Geſandte in London werden 
den Rang von Botſchaftern erhalten. Es 
wird in London angenommen, daß Aegypten 
keiner anderen Macht das Recht einräumen 
wird, in Kairo eine Botſchaft zu unter⸗ 
halten. 


Frühſtück zu Ehren Dr. Schachts 


Auch Miniſterpräſidentent Blum nahm an dem Eſſen teil 


Paris. 26. Auguſt. Zu Ehren des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht gab der Gouver⸗ 
neur der Bank von Frankreich, Labeyrie, am 
Mittwoch ein Frühſtück, an welchem neben dem 
deutſchen Botſchafter Miniſterpräſident Leon 
Blum, Außenminiſter Delbos, Finanz- 
miniſter Vincent Auriol, Wirtſchaftsminiſter 
Spinaſſe, Handelsminiſter Baſtid und 
der Untergouverneur der Bank von Frankreich, 
Guirand, teilnahmen. 

Dr. Schacht hatte ſich heute morgen um 11.30 
Uhr im Kraftwagen der Botſchaft nach dem 
altehrwürdigen Gebäude der Bank von Frank: 
reich begeben. Diener in Amtsketten geleiteten 
Dr. Schacht zu Labeyrie, und beide hatten 
eine erſte Unterhaltung, die bis gegen 1 Uhr 
dauerte. Kurze Zeit darauf vereinigte der 
Gouverneur der Bank von Frankreich um ſeinen 
Tiſch die bereits genannten Gäſte. 

Ein Vertreter des „Temps“ hat beharrlich 
verſucht, Dr. Schacht auszuhorchen, insbeſon⸗ 
dere darüber, ob er auch politiſche Aufgaben in 
Paris zu löſen gedenkt. Dr. Schacht hat ihm 
aber, wie behauptet wird, geantwortet: „Ich 
verſtehe nichts von Politik, verſtehen Sie viel⸗ 
leicht die Politil?“ 5 
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Paris, 26. Auguft. An dem Abendeſſen, das 
der deutſche Botihafter in Paris, Graf Wel- 
caet, am Mittwoch zu Ehren Dr. Schachts in 
der deutſchen Botſchaft gab, nahmen von fran⸗ 
zöſiſcher Seite Außenminiſter Delbos, 
Finanzminiſter Vincent Auriol, Wirtſchafts⸗ 
miniſter Spinaſſe, Handelsminiſter Baſtid, der 
Gouverneur der Bank von Frankreich. Labeyrie, 
und der politiſche Direktor des Außenminiſte⸗ 
riums Bargeton teil. 


— — 


Juchthausrevolle in Amerika 


1 Zuchthäusler getötet, 15 verwundet. 


Milledgeville (Georgia), 27. Auguft. Eine 
Anzahl Sträflinge des hieſigen Staatszucht⸗ 
hauſes wollten nachts aus einem Schlafſaal 
ausbrechen, indem ſie unter lautem Toben 
die Saaltüren mit eiſernen Bettſtellen einzu⸗ 
ſchlagen und den Schlafſaal in Brand zu 
ſtecken verſuchten. Die Wärter ſchoſſen ſchließ⸗ 
lich auf die Tobenden mit Schrotgewehren, 
wobei 1 Sträfling getötet und 15 verwundet 
wurden. ; 
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England 
und Somjetrußland 


Von Axel Schmidt 


Italiens Eintritt in die Reihe der 
Weltmächte hat die außenpolitiſche Lage 
Erglands viel ſchwieriger geſtaltet. Es 
iſt verſtändlich, daß die Londoner Regie⸗ 
rung beſtrebt iſt, ihre Poſition in politi⸗ 
ſcher und wirtſchaftlicher Beziehung zu 
verbeſſern. Seit langem geht die Ten⸗ 
denz der engliſchen Wirtſchaft dahin ſick 
zur ausſchlaggebenden Macht im Oſten 
Europas aufzuſchwingen. Dieſe Abſicht 
wurde dadurch erleichtert, daß ſich Schwe⸗ 
den, Norwegen, Dänemark, Finnland, 
Eſtland dem Sterlingblock anſchloſſen, 
wodurch ſich eine engere wirtſchaftliche 
Verbundenheit von ſelbſt ergab. Dazu 
kommt, daß England, als der beſte Ab⸗ 
nehmer von Rohſtoffen und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen, wie Holz, 
Papier, Butter, Eier, Bacon, im Aus⸗ 
tauſch von den genannten Ländern ver⸗ 
langte, engliſche Kohle und Induſtrie⸗ 
waren zu beziehen. 


England hat in ſeine wirtſchaftlich⸗ 
politiſchen Kombinationen jetzt auch 
Sowjetrußland einbezogen. Es hat 


Moskau einen Handelskredit von 10 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling auf fünf Jahre 
zu 5½ Prozent eingeräumt. Dieſe Tat⸗ 
ſache wird dazu führen, daß England auf 
dem ruſſiſchen Markte noch weiter als 
bisher vordringen wird. Schon nach dem 
Handelsabkommen vom Februar 1934 
ſtand England in dem ſowjetruſſiſchen 
Im⸗ und Export an erſter Stelle. In der 
„Prawda“ bedauerte zwar der führende 
Mann des ſowjetruſſiſchen Außenhandels, 
Roſenholz, die Kürze des Kredites. ſprach 
aber trotzdem die Erwartung aus, daß 
ſich die Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern in wirtſchaftlicher, politiſcher 
und ſogar kultureller Hinſicht inten⸗ 
ſivieren würden. Auch die Reife des 
Führers der engliſchen Arbeiteroppoſi⸗ 
tion, Attlee, nach Rußland gehört in 
das Kapitel der engliſch⸗ruſſiſchen An- 
näherung. . 

Seitdem Japan aus der Londoner 
Flottenkonferenz ausſchied und ſich für 
den Flottenbau freie Hand vorbehielt, 
geht das Beſtreben Englands dahin, 
wenigſtens in Europa durch zweiſeitige 
Flottenabkommen dem Wettrüſten zur 
See Einhalt zu gebieten. Der erſte Er⸗ 
folg auf dieſem Wege war das Flotten⸗ 
abkommen mit Deutſchland. Jetzt find, 
wie man aus London meldet, die Ver: 
handlungen zwiſchen der engliſchen und 
der Sowjetregierung zu einem vorläufi⸗ 
gen Abſchluß gelangt. Das Abkommen, 
das für Schlachtſchiffe eine Tonnenzahl 
von 35 000 und für Kreuzer eine ſolche 
von 8000 vorſieht, ſoll zwar bei gleich⸗ 


zeitiger Höchſtgrenze für die Artillerie, 
nur in Gültigkeit treten, wenn Deutſch⸗ 


land gleichfalls dieſe Bedingungen an⸗ 
nimmt. Bekanntlich lief das deutſch⸗eng⸗ 
liſche Flottenabkommen nur darauf 
hinaus, daß Deutſchland jeweils eine 
Flotte beſitzen ſoll, die ein Drittel der 
engliſchen ausmacht. Nur in der U-Boot: 
frage iſt ein Gleichſtand vorgeſehen. Ruß⸗ 
land hat ſich freilich für den Fernen 
Oſten freie Hand ausbedungen, da 
Japan dem Londoner Flottenabkommen 
nicht beigetreten iſt. Dieſe beiden Vor⸗ 
bedingungen find, wie es heißt, von Qon- 
don angenommen, ſo daß es möglicher⸗ 
meije bald zu ergänzenden deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Verhandlungen kommen dürfte. 
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Es wäre nicht erſtaunlich. wenn Sta: 
lien nach dem Fortfall der Sanktionen 
über kurz oder lang gleichfalls mit der 
engliſchen Regierung in Verhandlungen 
über die Flottenfrage tritt, da die an⸗ 
geſpannte Finanzlage taliens ihm ſo⸗ 
wieſo nicht ein Wettrüſten zur See ge- 
ſtattet. Dieſe Verhandlungen würden 
ungleich komplizierter ſein, da dabei un⸗ 
weigerlich die Frage der Mittelmeer— 
Verbindungen aufgerollt würde, die an 
Englands Lebensnerv rührt. Die ſchwan⸗ 
lende Haltung Englands in der Stellung- 
nahme zum ſpaniſchen Bruderkriege iſt 
nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß 
in Londoner politiſchen Kreiſen die Be- 
fürchtung vorherrſcht, Spanien würde 
nach einem Siege der Armee zu einem 
Diktatur-Staat werden, der enge Fih- 
lung mit Italien hielte. Das wäre Eng- 
land um ſeiner Mittelmeerpolitik willen 
nicht erwünſcht. In den letzten Tagen 
beginnen ſich trotzdem einige beachtliche 
Stimmen in London zu erheben, die vor 
dem Kommunismus in Spanien, als vor 
einer „europäiſchen Gefahr“, warnen. 


Zurück zu den engliſch-ſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen. Nach dem Ergebnis des 
vorläufigen Abkommens zwiſchen beiden 
Staaten ſoll die ruſſiſche Zukunftsflotte, 
für die Stalin lebhaft eintritt, denſelben 
Beſchränkungen unterworfen werden, wie 
die engliſche, amerikaniſche und fran⸗ 
zöſiſche Flotte. Fürs erſte ſpielt in 
Sowjetrußland nur der Bau von U-Booten 
eine größere Rolle, die vor allem nach 
dem Fernen Often geſandt werden. Im 
ganzen ſoll die rote Flotte über 100 
U-Boote verfügen, von denen 30 in der 
Oſtſee ſchwimmen. Es heißt, daß Eng⸗ 
land jetzt auch beabſichtigen TON, nit jo 
kleinen Flottenmächten, wie Dänemark 
und Polen, Verhandlungen anzubahnen, 
um die Seeſtreitkräfte aller europäiſchen 
Staaten auf einen Generalnenner zu 
bringen. 


Viel bedeutſamer freilich als all dieſe 
Verhandlungen iſt die Diskuſſion über 
die Möglichkeit einer Wiederbelebung 
der engliſch-japaniſchen Zuſammenarbeit. 
Wie man aus Tokio meldet, bildet für 
die japaniſche Regierung die Anerken⸗ 
nung Mandſchukuos durch England und 
die Zubilligung japaniſcher Vorrechte in 
China dabei die Vorbedingung für eine 
ongliſch-japaniſche Verſtändigung. u 
Gegengabe für derartige engliſche Zuge⸗ 
ſtändniſſe ſoll die japaniſche Regierung 
die territoriale Unverſehrheit Chinas 
und die offene Tür für den engliſchen 


Handel reſpektieren, ja ſogar dem 
Flottenabkommen von 1936 nachträglich 
noch beitreten wollen. Die japanſſche 
Zeitung „Aſahi“ findet zwar dieje Bez 
dingungen nicht günſtig genug, da China 
für England nur einen „ arkt“ für 
Japan aber ſein „Schickfal“ darſtelle. 


Aehnlich äußerte ſich auch der Direktor 
des aſiatiſchen Departements im Miniſte⸗ 
rium des Aeußern, Kawaſhima, in einer 
japaniſchen 9. Pei r geht in dem 
Aufſatz von der Tatſache aus, daß Japan 
eine Kontinentalmacht geworden jei. 
Japan und China müßten fih in der 
Zukunft zu einer gemeinſamen Exiſtenz 
verbinden. Denn wenn ſie getrennt 
blieben, würde die Miſſion Japans in 
Oſtaſien, für den ptem zu ſorgen, eine 
Niederlage erleiden. Dieſer fapaniſche 
Fühler wurde von den „Times“ ſehr kühl 
aufgenommen: 


„Gegenwärtig ſcheint Japan die Ge⸗ 
ſchicke Oſtaſiens zu lenken. Was immer 
die Menſchheit in der Zukunft auch er⸗ 
warten möge, Japan wird eine der 
Hauptrollen ſpielen. Nicht nur geologiſch, 
auch politiſch iſt dieſer Staat Erdbeben 
ausgeſetzt. Armee und Flotte drängen 
darauf, daß ein Luftfahrtminiſterium ge⸗ 
ſchaffen werde, nach dem Prinzip, daß 
drei hungrige Mäuler boffer rufen tönn- 
ten als zwei. Japans Rüſtungen haben 
eine große und mannigfache Induſtrie 
hervorgerufen. Eine ortdauer der 
Rüſtungen kann unter Umſtänden den 


Orbisfahrt zur Leipziger Meile 


Das Reiſebüro „Orbis“ veranſtaltet eine 
populäre Fahrt zur Leipziger Meſſe. Die 
Abfahrt erfolgt am 1. September um 5,40 
Uhr mit dem Berliner Schnellzug, Rückkehr 
nach Poſen am 6. September. Die Koſten be⸗ 
tragen einſchließlich Paß, Fahrt, Stchtver⸗ 


merk und Dauerausweis für die Meſſe 
115.— Zloty. Anmeldungen werden bis ſpä⸗ 
eee 31. Auguſt mittags entgegenge— 
nommen 


% —— dee een 


Großangriff 
auf Irun und San Sebaſtian 


26. Auguſt. Seit Mittwoch⸗ 
morgen 7 Uhr donnern an der Front von 
Jrun San Sebaſtian ununterbrochen die 
Geſchützſalven der natſonaliſtiſchen Truppen. 
Obwohl dichter Nebel jede Sicht auf über 
1000 Meter unmöglich macht und der ſtarke 
Bodennebel beſonders die Fliegertäfigkeit 
febr behindert, haben die Luftſtreitkräfte der 
Milttärgruppe doch den ganzen Vormittag 
über froh -des Nebels das rote Gebiet mit 
zahlreichen Bomben belegt. In Hendaye zit- 
fern die Häuſer von dem Erplofionsdrud, 
und das ungeheure Krachen der Einſchläge 
beunruhigt die Einwohnerſchafk, die fürchtel, 
daß fih eines dieſer Flugzeuge bei der ſchlech⸗ 
ten em irren und Bomben auf franzöfijches 
Gebiel fallen laſſen könnte. 


Schätzungsweiſe dürften ſich die Legionäre 
im Nebel bis auf 2 Kilometer an die Dris- 
genge von Frun at haben, Man 
nimmt an, daß es ſich bei den Kämpfen um 
den Beginn des ſchon ſeit längerer Zeit ange— 
kündigten 


Großangriffs der Nationaliſten auf die 
Front Jrun — San Sebaſtian 


handelt. Auch aus der Richtung von San 
Sebaſtian iſt der Donner ſchwerer Einſchläge 
zu hören. Nähere Einzelheiten über den 
Kampfverlauf liegen bisher noch nicht vor. 


Haltloſe Fuſtände in Madrid 


Einer Schilderung eines aus Madrid ge— 
flohenen Offiziers zufolge ſollen in Madrid 
drei verſchiedene „Tſchekas“ herrſchen, die 
ganz nach eigenem Gutdünken verfahren und 
wahllos jede Nacht Verhaftungen und Erſchie⸗ 
zungen vornehmen. Die Reglerung führe 
nurmehr ein Schattendaſein und wekde völ⸗ 
lig von den Anarchſiſten beherrſcht. 


Der Staatspräjident ſowohl wie einige 

unbeliebfe Miniſter feien ſtändig von 

roter Miliz bewacht, um ihre Flucht zu 
verhindern. 


Dieſe Erklärungen finden ihre Ergänzung 
durch die in der roten Preſſe veröffentlichten 
Dekrete der Linksregierung, in denen erneut 
darauf hingewieſen wird, daß ſelbſtändige 
Hausſuchungen und Verhaftungen durch 
Milizangehörige nicht mehr vorgenommen 
werden dürfen. Immer wieder hörk man von 
eantbwürblger Seite, daß in Madrid zahi- 
reiche ruſſiſche und „deutſche“ Kommunen 
das eigentliche Heft in der Hand hätten; hier⸗ 
bei 1 auch der Name „Neumann“ ge: 
nann 


Die anarchiſtiſche Gewertſchaftsork aniſa⸗ 
tion ENT fordert ihre Mitglieder dringend 
auf, alle überflüſſigen Waffen abzuliefern, 
damit dieſe an 9 Front geſchickt werden 
könnten, wo fie, ebenſo wie Munition drin⸗ 
gend benötigt würden. „Mit Maſchinenge⸗ 
wehren im Kaffeehaus zu ſitzen,“ jo heißt es 
in dieſem Aufruf, „jet eines roten Kämpfers 
Peer alle Männer gehörten an die 

ront! 


Der Sender von La Coruna meldet am 
Mittwoch vormittag, daß ein Munitions- 
depot, das von der roten Miliz in einem Ma- 
drider Vorort in einer kr Kg ii an= 

elegt worden war, in die Luft geflogen fei. 

eim Transport einer neuen unitions⸗ 
kiſten ſei eine derſelben durch Unvor ichtig⸗ 
keit explodiert und habe dadurch die He 
Munitions- und Sprengſtoffvorräte zur Ex⸗ 
ploſion gebracht, 


Bankrott der Regierung bedeuten. Ein 
Abſtoppen würde aber ſchweres Elend 
für einen großen Teil des Volkes mit ſich 
bringen. Die Ausſichten für Japans 
Außenhandel ſind weit davon, gut zu 
ſein. Zum erſten Male feit tünt $ ahren 
fallen die Ausfuhrziffern in alarmieren- 
der Weiſe. Mandſchukus hat ſich nicht 
fähig exwieſen, die überſchüſſige Bevölke⸗ 
rung Japans aufzunehmen. Es beſitzt 
ſehr wenig von den erwarteten Roh: 
ſtoffen und iſt eine ſchwere Belaſtung des 
Budgets. Trotz all dieſer Hinderniſſe 
liegt ein Abenteuer in der Luft.“ 

Nachdem der Aufſatz. Rußland und 
Amerika als zwei mögliche Gegner Ja— 
pans bezeichnet, erklärt er, daß die japa⸗ 
niſche Nation durchaus nicht pro⸗britiſch 
fühle. Nach dieſen kritiſchen Ausführun⸗ 
gen des maßgebenden Blattes für Eng⸗ 
lands Außenpolitik zu urteilen, ſcheint es, 
als ob die Verhandlungen Englands mit 
Sowjetrußland recht weit gediehen ſeien. 
Englands außenpolitiſche Haltung dürfte 
daher in nächſter Zeit nicht wenig von 
ſeinen Beziehungen zu Sowjetrußland 
beſtimmt werden, zumal, wie man zu 
Anfang ſah, dabei auch wirtſchaftliche 
Wlinſche mitbeſtimmend ſind. 


Senas 


Präfident Azana hat Madrid 
verlaſſen? 


Aus La Coruna wird gemeldet, in Baeza 
feien Krankenſchweſtern des dortigen Hoſpi— 
tals von den Marxiſten ermordet worden. 
Radio Sevilla erklärte, daß Präſident Azana 
Madrid verlaſſen und ſich nach Valencia be— 
geben habe. 

Der Rundfunkſender der Militärgruppe in 
Sevilla teilte einer Reutermeldung aus Gi⸗ 
braltar aufolge mit, daß die einer britiſchen 
Geſellſchaft gehörenden Rio-Tinto⸗Gruben 
von den Truppen der Nationaliſten beſetzt 
worden ſind. Widerſtand wurde nicht gelei⸗ 
ſtet. Ferner wird gemeldet, daß die im Hafen 
von Malaga vor Anker liegende Regierungs- 
flotte von zwei Großflugzeugen der Militär— 


gruppe am Mittwoch nachmittag mit Bomr 
ben belegt worden iſt. 


Schaffung eines Goldfonds 
in Burgos geplant 


Zum erſtenmal hat ſich am Mittwoch in 
Burgos der Regentſchaftsrat der Bank pon 
Spanien zu einer Sitzung zuſammengefun⸗ 
den. Zu den Beratungen ſind auch ſämtliche 
Führer des wichtigen Kredit- und Finanz- 
inftituts des von den nationalen Truppen 
beſetzten Gebietes zugezogen worden. Der 
Rat hat ſich mit der Sinan iglage des Landes 
beſchäftigt und beſonders Maßnahmen abge» 
ſchloſſen, um der Lage, die infolge der un⸗ 
unterbrochenen Goldſendungen der Madrider 
Linksregierung ins Ausland entſtanden iſt, 
entgegenzuwirken. Man hat u. a. die Schaf⸗ 
fung eines neuen Goldfonds ins Auge ge⸗ 
faßt, der für den Anfang in erſter Linie aus 
den bisher eingelaufenen Goldſpenden auf⸗ 
gebaut werden ſoll. Von insgeſamt 71 Filia- 
len der Bank von Spanien befänden fid) hga 
reits 43 in den Händen der Nationaliſten. 


Täglich 400 bis 500 Ermordungen 


Hendaye, 26. Auguſt. Die Frau des Gene— 
ralſekretärs der ſpaniſchen faſchiſtiſchen RBar- 
tei traf aus Madrid in Hendaye ein. Es war 
ihr gelungen, am Dienstag die ſpaniſche 
Hauptſtadt zu verlaſſen, nachdem ihr die 
die Polizei mitgeteilt hatte, daß ihr Mann, 
Fernandez Cu eſta, am Montag hingerich⸗ 
tet worden fei. Fernandez Cueſtas aufs tiefſte 
erſchütterte Frau gab ein Bild von dem Treis 
ben der Anarchiſten in Madrid, an deſſen 
Richtigkeit nicht gezweifelt werden kann und 
das alle Vorſtellungen überſchreite. Die Anar— 
chiſten jeien, jo berichtet fie, zuſammen mit 
den Kommuniſten die alleinigen Herren der 
Stadt. Mit einer Planmäßigkeit, die in Er- 
ſtaunen verſeße, würden jede Nacht, und teil⸗ 
weiſe fogar am Tage alle irgendwie ver: 
dächtig erſcheinenden Perſonen aus ihren 
Wohnungen geholt und erſchoſſen. Man 
würde nicht übertreiben, die Zahl der auf 
dieſe Weiſe täglich Ermordeten auf 400 bis 
500 zu ſchätzen. 

Wenn das weiter jo gehe, bleibe überhaupf 

fein Bürger mehr am Leben, der hut 

halbwegs den Eindruck mache, zu den 
„beſitzenden Klaſſen“ zu gehören. 

Die Politiker würden, ſo ſchildert die Ge⸗ 
flüchtete weiter, natürlich in erſter Linie in 
ein beſſeres Jenſeits befördert. Wem es nicht 
gelänge, zu fliehen oder ſich immer wieder 
in einem anderen Hauſe zu verſtecken, ſei der 
Ermordung ſicher. Dienſtmädchen und Por- 
tiers ſtünden im Dienſt der Anarchiſten, von 
denen ſie für jede Denunziation eine gewiſſe 
Geldſumme erhielten. Ein fürchterlicher Druck 
laſte auf allen nichtmarxiſtiſchen Einwoh⸗ 
nen. Das Spitelſyſtem fei unvorſtellbar 
und ſchlimmer als in Rußland. 

Das Ganze jei eine Vernichtungsaktion, die 
nach den Plänen ruſſiſcher und anderer 
ausländiſcher Kommuniſten fe 
werde, und zwar bis zum Ende durchgefü 
würde, wenn es nicht gelänge, Madrid 
nen kurzem zu erobern. Man müſſe ſich aller- 
dings darauf gefaßt machen, daß die Ein- 
nane Madrids ein Kampf von Straße zu 

. von Haus zu Haus ſein werde, da 
BE iberffandsmpilte der Anardiften außer- 
ordenklich groß ſei. 


Was geht in Marokko vor? 


Malaga, 26. Auguſt. Die aus Nordafrika 
hier worliegenden Nachrichten rechen von 
ernſten Revolten unter den in Ceuta ftehen- 
den marokkaniſchen Truppen General 
Francos. Die Eingeborenenſoldaten verwel⸗ 
Ne ihren Offizieren den Gehorſam mit 
er Begründung, he ſeien bei der Einſtellung 
über ihre Verwendung getäuſcht worden. In 
ren träfen täglich die Frauen der Ma- 
rokkaner in Ceuta ein und verlangten voller 
Erbitterung die Rückkehr ihrer Männer. 

In einem Fall jei es unter friſch eingetrof⸗ 
fenen Verſtärkungen in einem der Marotta- 
nerfeldlager Ceutas zu jo gefährlichen Muf- 
ruhrſzenen gekommen, daß zur Unterdrückung 
der Revolte Maſchinengewehrabteflungen der 

remdenlegion eingeſetzt werden mußten. 
Unter dem Eindruck mehrerer Maſchinenge 
wehrſalven hätten die Marokkaner ſchlleßlich 
als Zeichen der Ergebung die monarchiſtiſche 
Flagge gehißt. 


Juden werden zu Kriegsfteuer: 
abgaben gezwungen 
Caſablanca, 26, Auguſt. Um die in den letz⸗ 
ten ha 7 erheblich zuſammengeſchrumpfte 
Kriegskaſſe wieder neu zu füllen, ie General 
Franco ſich entſchloſſen, von der jüdif chen Be⸗ 
völkerung in Spaniſch-Marokko beſondere 
„Kriegsſteuern“ zu erheben. In Tetuan be- 
ſetzten Truppen des Generals das große Ge- 
bäude der iſraelitiſchen Bank er zwangen 
damit die Juden zur Zeichnung einer An⸗ 


ſteuern müſſen, ſo ordnete Franco weiter an 
wenn irgend möglich in englischer W 


leihe von beträchtlicher Höhe. Die Ba 


| 


gezahlt werden. In El Aſara und Laracho 
mußten die Juden vetois ihren Schmuck 
verkaufen, um die neuen Steuern bezahlen 
zu können. 


Engliſche Vorflellungen 
in Bortugal 


London, 26. Auguſt. Die engliſche Regierung 
hat nunmehr beſchloſſen, Portugal zur Ordnung 
zu rufen und auf die praktiſche Verwirklichung 
des früher gegebenen Neutralitätsverſprechens 
gegenüber Spanien zu dringen. Der engliſche 
Geſandte in Liſſabon, Sir Charles Windſed, iſt 
angewieſen worden, dahingehend mit Nachdruck 
bei der portugieſiſchen Regierung vorſtellig zu 
werden. 

Eine engliſche Fühlungnahme mit dem Quai 
d'Orſay hat offenbar ergeben, daß auch in 
Frankreich der Waffeneinfuhr aus Portugal 
nach Spanien ernſte Aufmerkſamkeit gewidmet 
wird. 

Auch Frankreich ſoll, engliſchen Meldungen 
zufolge, diplomatiſche Vorſtellungen in Liſſa⸗ 
bon erhoben haben. Die engliſchen Bemühun⸗ 
gen um eine praktiſche Durchführung der Neu⸗ 
tralität in Portugal ſind auf das Drängen der 
Sozialiſten zurückzuführen, von denen heute 
nachmittag eine Delegation von Außenminiſter 
Eden empfangen wurde. Die portugieſiſche 
Frage wurde dabei beſonders eingehend ber 
handelt. 


Sharie ne Note 
an Madrid 


Waſhington, 26. Auguſt. Die amerikaniſche 

Regierung hat durch ihren Geſchäftsträger der 
Madrider Regierung eine ſcharfe Note über ⸗ 

reichen laſſen. In ihr wird auf das beſtimm⸗ 
teſte erklärt, daß Amerika den Schritt, durch den 
die marxiſtiſche Regierung alle Häfen in Spa⸗ 
nien, Spaniſch⸗Marokko, auf den Balearen und 
den Kanariſchen Inſeln als unter Blockade he⸗ 
findlich erklärt und fremden Handelsſchiffen 
unter Schußwarnung den Zutritt derweigert, 
unter keinen Umſtänden anerkennen Minne, 
Bei allem Verſtändnis für die gegenwärtige 
Lage müſſe die amexikaniſche W agh N he⸗ 
tonen, daß nach feſter völkerrechtlicher Uebung 
eine Blockade tatſächlich und wirkſam durch⸗ 
geführt fein müſſe, um der blockierenden Nation 
ein Anrecht auf die Fernhaltung fremder Schiſſe 
zu geben. 


paris plant Sachverſtändigen⸗ 
konferenz zur Neutralitätsfrage 


Paris, 26. Auguſt. Wie wir hören, i das 
franzöſiſche Außenminiſterium an die gie⸗ 
rungen, die ſich zu der Neutralität gegenüber 
Spanien bereit erklärt haben, herangetreten 
mit dem Erſuchen, möglichſt umgehend ein 
Wafſenausfuhrverbot g erlafien. ußerdem 
ſoll auf franzöſiſchen unſch von jeder teil⸗ 
nehmenden Regierung ein Sachverſtändiger 
namhaft gemacht werden. Dieſe Sachverſtän⸗ 
digen ſollen ſich zu einer Konferenz von Zeit zu 
Zeit, wahrſcheinlich in London, zuſammenfin⸗ 
den, um die Ausführung der Neutralitätsver⸗ 
ſprechungen zu überwachen. 


Falſche Behauptungen über eine 
von Rooſevelt beabſichtigte 


Friedenskonferenz 

Waſhington, 26. Auguſt. In hieſigen polis 
tiſchen Kteiſen haben die in einem langen Urs 
tikel aufgeſtellten Behauptungen des Chefs Des 
Waſhingtoner Büros der „New Vork Times“ 
großes Aufſehen erregt, daß Nooſevelt nach 
ſeiner Wiederwahl eine große internatinnoale 
Friedenskonferenz einberufen wolle. Im 
Weißen Haus und im Staatsdepartement wer⸗ 
den dieſe Behauptungen dementiert, Außen⸗ 
miniſter Hull erklärte in der Preſſekonferenz 
am Mittwoch, daß Präſident Rooſevelt dſeſe 
Frage nie mit ihm erörtert habe und er auch 
ſelbſt mit niemandem je darüber geſprochen 
habe. 


nE 


erworben 


wohl miemand 
Zeit der Entſtehung des Polniſchen Staates in 


Freitag, 28. Nuguſt 1936 
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die polniſche Meinung 
Nicht „Staat“, ſondern „Bolt“ 


Das regierungsfreundliche Organ der ſoge⸗ 
nannten Naprawiacze, „Naród i panſtwo“, for- 
ert eine ſtärkere Betonung des Begriffs 
Volk“, der bisher von der Endecja faſt allein 
in Anſpruch genommen worden ſei; der ihm 
gegenübergeſtellte Regierungsbegriff „Staat“ 
tünne nationale Verwurzelung nicht 
populär ſein. Der Aufſatz ſchließt: 


„Angeſichts der wachſenden Einflüſſe Mos- 
ftus und der mit ihm zuſammenwirkenden 
internationalen Kreiſe kann nur die nationale 
Idee die ziviliſierten Völker vor der Ueberflu⸗ 
tung der moraliſchen Barbarei und vor der all⸗ 
gemeinen Gleichmacherei retten. In Kriegs⸗ 
deiten darf man nicht die Waffen ſtrecken und 
mit dem Liberalismus ſchöntun; man muß das 
Heer aufbauen. Heute ift das Heer das ganze 
Volk, und vor allem das polniſche Volk und 
nicht „die Bürger der Republik“. Es wird 
zu behaupten wagen, daß in der 


den Jahren 1918—1920 „alle Bürger“ der heu⸗ 


ten Republik (aljo auch die Deutihen, Juden, 


Ukrainer, Litauer) die Anabhängigkeit Polens 


die Polen 
Polen und fie werden es verteidigen. Daraus 
chon ergeben ſich, ſcheint es, ziemlich deutliche 
ichtlinien für die Zukunft.“ 


Die Landvolkbewegung 


Die große Nowoſtolſter Bauerndemonſtration 
bat im der geſamten Preſſe lebhaften Widerhall 
gefunden. Der Krakauer katholiſche „Glos 
Narodu“ macht auf die Stärke der Landvolk⸗ 
bewegung aufmerksam und ſchreibt u. a.: 

„Es Tatſache: die Organiſationsfrei⸗ 
beit des Dorfes, ſofern fie nicht in demagogiſche 
Willrür und Wühlerei übergeht, ine i 


8 


gung nicht äußerlich und oberflächlich iſt, nun — 
ift das keine ſtaatsfeindliche Oppoſition, es 


läßt ſich das zarte Landproblem 
Die Ti erledigen. Es ift ein intereſſan⸗ 


unfer Dorf 
wein! „das Dorf radikaliſtert ſich und 
v Immſtürzleriſche Verſuche gereizt. 
wird alles mit feſter Hartnäckigkeit 

zum Hort des Rechtsſtaates 
ſollte es in ſeinen gerechten 


j 


i 
11 


1 
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ftets, fo darf man be- 
heute Probleme, die für den Staat von 
eßlicher Tragweite und Bedeutung find, 
mit der Parteielle meſſen.“ 


H 


Amſtürzleriſche Strömungen 
Der tonferpative „Czas“ macht darauf anj- 


‚werfiom, daß viele Forderungen der fogenanns 
ten „Gemähigtem“ im Grunde äußerſt radikaler 
find, indem er ſchreibt: 

Zeit, wo man im Lande von der 
des Kampfes mit dem Kommu- 


Natur 
eimer 


— — 777 mi [0 


Der Vorſitzende des Hauptvorſtandes der 
Deutſchen Vereinigung, Dr. Hans Kohnert, hat 
die Vertreter der Ortsgruppen zur ordentlichen 
Delegiertenverſammlung am 5. und 6. Gep- 
tember 1936 nach Bromberg berufen. 
Nach der außerordentlichen Delegiertenver⸗ 
ſammlung am 25. Januar 1936 iſt ſatzungs⸗ 
gemäß eine weitere Mitgliederverſammlung 
der Vertreter notwendig. Dieſe findet am 
Sonnabend, dem 5. September 1936, im Kleinert⸗ 
ſchen Saale in Byogoſzez, Wroclawſka 7, ſtatt. 
Der Beginn iſt auf 12 Uhr feſtgeſetzt. Der 
Saal iſt ab 10 Uhr geöffnet. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: 
1. Grundſätzliche Erklärung des Hauptvor⸗ 
ſtandsvorſitzenden Dr. Kohnert. 
2. Tätigkeitsbericht. 
3. Reviſionsbericht. 
4. Erteilung der Entlaſtung. 
5. Verſchiedenes. 
Am Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird 
darauf hingewieſen, daß die in der Delegierten⸗ 
verſammlung vom 25. Januar 1936 beſchloſſene 
Satzungsänderung von der Behörde bisher nicht 
genehmigt wurde, weshalb nach wie vor die 
aus dem § 9 der Satzung erſichtlichen Beſtim⸗ 
mungen gelten. Es entſendet alſo jede Orts⸗ 
gruppe auf je angefangene 50 Mitglieder einen 
Vertreter. 


Da die Delegierten genau wie der Orts- 
gruppenvorſtand für 3 Jahre gewählt wurden, 
werden im allgemeinen Neu- bzw. Ergänzungs⸗ 
wahlen nicht notwendig ſein. Wo ſie jedoch 
notwendig find, ſind ſie ſchnellſtens durchzu⸗ 
führen. 

Die Ortsgruppen erhalten in dieſen Tagen 
die Ausweiskarten für die Delegierten zuge⸗ 
ſchickt. Reklamationen find umgehend an die 
Hauptgeſchäftsſtelle zu ſenden. Gleichzeitig muß 
mitgeteilt werden, wieviel Delegierte und Gäſte 
3 an der Verſammlung teilnehmen wer- 


Programmgeitaltung 


Nach Beendigung der Delegiertenverſamm⸗ 
lung beginnt Punkt 15,15 Uhr eine Sonder⸗ 
vorſtellung im Kino „Kriſtall“, Gdauſka 10, 


nismus ſpricht, verbreiten die Vertreter ſozial 
gemäßigter Intereſſen Gedanken und Pro⸗ 
gramme, Ideen, die im Grunde umſtürzleriſch 
find. Was ſollen wir z. B. von jener politi⸗ 
ſchen Gruppe halten, die ganz ausgeſprochen 
gemäßigte Kreiſe vertritt, aber verkündet, daß 
man „nach einer planvollen Umgeſtaltung des 
liberal⸗kapitaliſtiſchen Syſtems in ein Syſtem 
der organiſierten Sozialwirtſchaft ſtreben 
müſſe“. Würde etwa der Sozialiſt Bander- 
velde oder gar der Kommuniſt Cachin das gleiche 
Streben anders ausdrücken? 

In den ausſchließlich von den gemäßigten 
Kreiſen geleſenen Blättern wird ſyſtematiſch 
die Notwendigkeit „eines gründlichen ſozial⸗ 
wirtſchaftlichen Umbaus“ behauptet. Der Ber- 
faſſer eines kürzlich in einem angeſehenen 
nationalen Blatt abgedruckten Artikels behaup⸗ 
tet — übrigens nicht zum erſten Male —, daß 
in »die Notwendigkeit tiefer, weſentlich⸗ 
fter Umgeftaltungen“ beſteht, denn „die Epoche, 


— 


Delegiertentagung 
der Deutſchen Vereinigung 


am 5. und 6. September 1936 


mit einem deutſchen Tonfilm. Borgefehen ift 
der Film „Die Flüchtlinge“, der ein ausland⸗ 
deutſches Schickſal zum Thema hat. Als eins 
leitendes Programm ſollen Bilder von der 
Olympiade in Berlin gezeigt werden. 

Nach der Filmvorführung, die etwa um 
17 Uhr beendet ſein wird, iſt ein gemeinſames 
Eſſen (Eintopfgericht) geplant. Eſſenmarken 
gibt es bei Kleinert. 

Um 19 Uhr beginnt eine Sondervorſtellung 
der Deutſchen Bühne Bromberg, Grafia 68. 
Geſpielt wird das Stück der „Erbſtrom“. Kar⸗ 
ten gibt es bei Kleinert. Der Zutritt zu beiden 
Veranſtaltungen wird koſtenlos fein. 

Nach Beendigung der Theatervorſtellung — 
Treffen im Deutſchen Haus, Danzigerſtraße 68 
(direkt bei der Deutſchen Bühne) und im Zivil⸗ 
kaſino, Danzigerſtraße 20. 

Am Sonntag, dem 6. September, um 8 Uhr, 
gemeinſamer Kirchgang. Für den Reſt des 
Vormittags ſind Arbeitsbeſprechungen und Be⸗ 
ſichtigungen der Stadt vorgeſehen. 

Um 12,30 Uhr findet der Vortrag eines volks⸗ 
deutſchen Redners ſtatt. 

Um 15 Uhr beginnt das Sommerfeſt der 
Ortsgruppe Bromberg im Deutſchen Haus. 

Zum dritten Male beruft die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Volkstumsbewegung unſeres Deutſch⸗ 
tums ihre Führer und Delegierten nach Brom⸗ 
berg, um mit ihnen ſich Rechenſchaft abzulegen 
über die geleiſtete Arbeit und den Weg auf⸗ 
zuzeigen für die kommenden Aufgaben. 

Der 24. Juni 1935 hat die Reihe dieſer Ta 
gungen eröffnet, die nicht nur für die Deutſche 
Vereinigung, ſondern für unſere ganze Volks- 
gruppe und unſer auslanddeutſches Leben von 
grundlegender Wichtigkeit ſind. Damals hatte 
die erſte Delegiertenverſammlung Dr. Hans 
Kohnert zum Vorſitzenden der Deutſchen Wer: 
einigung gewählt. Mit mächtigem Schwunge 
war die Bewegung, die die Errichtung der 
nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft ſich 
zum Ziel gemacht hat, vorwärtsgekommen. Des 
mit wuchſen ihre Aufgaben über das Tätig⸗ 
beitsgebiet hinaus, das ihr in den Statuten 
behördlich zugewieſen war. So beſchloß die 
zweite Vertreterverſammlung der Deutſchen 
Vereinigung am 25. Januar 1936, 


ä e EHE SEE EEE GETRERGEREREEN 


in der wir leben, ijt unwiederbringlich dahin“. 
Die Partei des Verfaſſers beabſichtigt nicht, 
„zur Verteidigung der heutigen politiſchen und 
ſczialwirtſchaftlichen Verhältniſſe“ einen Kampf 
zu führen. Ein anderer Verfaſſer des gleichen 
Lagers kündigt an, daß „ein gründlicher Um- 
bau des ſozialwirtſchaftlichen Syſtems“ das 
Ziel des nationaliſtiſchen Radikalismus bildet. 

Noch ſchlimmer iſt es in den formell 
„gemäßigt radikalen“ Gruppen und Organiſa⸗ 
tionen. Dort ertönen von früh bis in die Nacht 
die „Umbauparolen“. „Die neue Verfaſſung 
wird das kapitaliſtiſche Produktionsſyſtem auf⸗ 
heben und es durch die Planwirtſchaft erſetzen“ 
— leſen wir in einer programmatiſchen Erklä⸗ 
rung, die eine angeſehene Zeitſchrift abdruckt. 
Dieſes Lied wiederholt ſich mindeſtens einmal 
wöchentlich in verſchiedenen Erklärungen ſol⸗ 
cher Leute, die eine Verleumdungsklage an⸗ 
ſtrengen würden, wollte man ſie „kommuniſti⸗ 
iher Ideale beſchuldigen“. 


das Tättgfeitsgeßtet der Deutſchen Ben 
einigung über Pojen und Pommerellen 
hinaus auf ganz Polen auszudehnen. 

Der einſtimmige Beſchluß, den 60 000 deutſche 
Menſchen ımferes Gebietes durch ihre Vertreter 
gefaßt hatten, wurde in Form einer Eingabe 
vor die Behörde gebracht, bisher jedoch nich / 
berüdfichtigt, i 

Nun ſteht wiederum der Tag vor der 
Tür, an dem der Bauer aus Südpoſen, der 
Arbeiter aus der Großſtadt und der Bauer aus 
Pommerellen ſich die Hand veichen werden als 
Willensträger eines aufbrechenden, zur Ge 
meinſchaft drängenden Volkstums. Wieder 
werden über 1000 Menſchen zuſammenkommen. 
um Dr. Kohnert zu hören und um das unbeirr⸗ 
bare Bekenntnis einer ausfanddeutſchen Bolts- 
gruppe zu ihrem Lebensrecht und ihrem Le⸗ 
benswillen entgegenzunehmen. Mit einfatz⸗ 
bereiten Herzen werden fie die Weiſungen er- 
halten für die kulturelle Arbeit im Winters 
halbfjahr und 

für den Kampf um die Einung des Deutſch⸗ 

tums in Polen im Nationalſozialismus. 
Gleichzeitig wird die Tagung ein Beiſpiel ſein 
fuß. 5 eee unferer Mitglieder. 

r Arbeitsplan der Delegtertentagung deu⸗ 

tet in ſeinen Vorführungen die Grundzüge 
unjerer Arbeit an; der im Reich preisgekrönte 
Tonfilm „Die Flüchtlinge“ führt 
ſchwere Schickſal unſerer Brüder im Fernen 
Often künſtleriſch packend vor Augen: der „Erb. 
ſtrom“ ſtellt uns noch einmal klar vor unſere 
heilige Verpflichtung, die Neinerhaltung un⸗ 
feres Blutes zu wahren. 

So foll uns diefe Vertretertagung der Deut 
ſchen Vereinigung auf unferem ſchweren, aber 
ſteil empor führenden Wege ein Stüd 


vorwärtsbringen. Am Ziel dieſes aber 

fteht die nationalſozialiſtiſche der 

Deutſchen in Polen! 

UAA 
Derjammlungskalender 

D:6. Polen: 277. 8,8 : Mitgl.»Verfummt. 
rauen) im Deutſchen Haus. 

O.⸗G. Kokocko: 29. 8.: Sommerfeſt. 

O.⸗G. Bukowitz: 29. 8.: Ernte 

O.⸗G. Groß⸗Neudorf: 30. 8.: itgl.⸗Verſamml. 


O.⸗G. Dirſchau: 30. 8.: Kreistreſſen in Neumühl. 

O.⸗G. Oſtrowiczuo: 30. 8: Miet Verſammiung 

O.⸗G. Exin: 30. 8.: ZEN, 

O.⸗G. Wyſoka wies: 30. 8., 17 Uhr: Mitgt.⸗Ver 
im Saale von Ritt a 

O.⸗G. Ritſchenwalde: 30. 8., 16 8 
Verſammlung bei Kaufmann Rieſe. 

O.⸗G. Natel: 1. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. (Wor 


trag Reiſſert.) 
O.⸗G. Weißenhöhe: 2. 9. 20 Uhr: Vortrag 
20 Uhr: Monat 


Reiſſert im Lokal Oehlke. 

O.⸗G. Graudenz: 3. 9. serf. 

D.G. Bandsburg: 3. g., 20 Uhr: Vortr. Rei 
bei Ehrlich. 

O.⸗G. Beats! 4. 9., 19 Uhr: Vortr. Reiter! 
ei Bonin, 

O.⸗G. Bromberg: 5. 9., 12,30 Uhr: Delegierten 
verſammlung. 

O.⸗G. Bromberg: 6. 9.: Delegiertenverſamml. 

O.⸗G. Graudenz: 6. 9.: Hohenſteiner Puppen 


ſpieler. 
O.⸗G. 577 ar 6. 9., 20 Uhr: Vortr. Reiſſert 
im Klub. 


O.⸗G. Bromberg: 6. 9.: Sommerfeſt im Elyſtum 
O.⸗G. Laskowitz: 7. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 
„Volksdeutſche Dichtung“ im Heim. 
O.⸗G. Bukowitz: 8. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 

„Volksdeutſche Dichtung“ bei Ge f 
O.⸗G. Luiſenſelde: 12. J., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


im Heim. 

O.⸗G. Tremeſſen: 12. 9.: Mitgl.⸗Verſammkung 
in Jaſtrzembowo. ; 

O.⸗G. Warlubie: 13. 9., 13.30 Uhr: Sommer 
und Erntefeſt in der Privatförſterei. 

O.⸗V. Schubin: 13. 9.: Erntefeſt. 


Uhr: 


Vor zwanzig Jahren: 
Schlacht an der Somme 


Von Adolf Kraſt. 


dl. Fortſehung) Nachdruck verboten) 


m vergangener Tage? Stumpf und paſſiv muß die 
le ſtillhalten der übermächtigen Naturgewalt, die über fie 
kommt“, ſchreibt ein deutſcher Soldat, der das Höllenfeuer an 
der Somme miterlebt hatte. Ein anderer berichtete: „Mit 
einem Schlag donnern Tauſende von Geſchützen. Vor Staub 
und Qualm ift kaum etwas zu ſehen. Immer und immer wieder 
veißen die Granaten das Erdreich und die zerfetzten Leiber aus- 
einander. Man konnte denken, inmitten der Flammengarben 
eines ausbrechenden Vulkans zu ſitzen. Verwundete ſtöhnen 
auf. Wir ducken uns hinter den kleinſten Erdhaufen. Wir 
legen den Torniſter auf unſeren Kopf. Wit ziehen die Knie bis 
ans Kinn und rollen uns zuſammen wie Igel.“ 

Die Feldgrauen, die im Trommelfeuer an der Somme wehr⸗ 
und ſchutzlos tagelang das mörderiſche Stahlgewitter über ſich 
ergehen ließen, haben eine bewunderungswürdige Haltung 
gezeigt. Von Stunde zu Stunde, von Tag zu Tag erwarteten 
die Ueberlebenden den feindlichen Infanterieangriff. Bange 
Tage vergingen, ohne daß das Sturmſignal erklang. Indeſſen 
waren die Schützengräben eingeebnet, die Stacheldrahthinderniſſe 
zerriſſen, Anterſtände eingebrochen und verſchüttet, Batterien 
zerſtört, Zufahrtswege und Anmarſchpfade zerſtampft und zer⸗ 
wühlt worden. Die engliſch⸗franzöſiſche Artillerie hatte ganze 


Arbeit geleitet. Die überlebenden deutſchen Soldaten hatten 


ih in Granattrichtern eingenistet, bereit, die feindlichen Sturm⸗ 
kolonnen mit Maſchinen⸗ und Gewehrfeuer zu empfangen. 


Endlich hob ſich am 1. Juli vormittags nach einer Woche 


tollſten Gtanatenregens und höchſter Nervenanſpannung der 


Feuervorhang, um ſich einige hundert Meter weiter hinten auf 
die rückwärtigen deutſchen Stellungen zu ſenken. Die grandioſe 
Ouvertüre der Schlacht an der Somme war beendet, das furcht⸗ 
bare Ringen der ſtark dezimierten deutſchen Regimenter gegen 
die Infanterieſchwärme der verbündeten feindlichen Diviſionen 
begann. In dichten Angriffswellen wälzten ſich die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Sturmkolonnen im Schutze von ſtarken Rauchwolken 
und Nebelſchwaden ſſegesſicher durch das Niemandsland den 
deutſchen Linien zu. Die Infanterieſchlacht hatte ihren Anfang 
genommen. 


Der erſte deutſche Heeresbericht. 


Knapp und ſachlich berichtete die Oberſte Deutſche Heeres- 


leitung am 2. Juli: 


In einer Breite von etwa 40 Kilometer begann geſtern der 
ſeit vielen Monaten mit unbeſchränkten Mitteln vorbereitete 
engliſch⸗franzöſiſche Maſſenangriff nach ſiebentägiger ſtärkſter 
Artillerie- und Gas⸗Vorwirkung auf beiden Ufern der Somme 
ſowie des Ancrebaches. Von Gommecourt bis in die Gegend 
von La Boiſelle errang der Feind keine nennenswerten Vorteile, 
erlitt aber ſehr ſchwere Verluſte. Dagegen gelang es ihm, in die 
vorderſten Linien der beiden an die Somme ſtoßenden Diviſions⸗ 
abſchnitte an einzelnen Stellen einzudringen, jo daß vorgezogen 
wurde, dieſe Diviſtonen aus den völlig zerſchoſſenen vorderſten 
Gräben in die zwiſchen erſter und zweiter Stellung liegende 
Riegelſtellung zurückzunehmen. Das in der vorderſten Linie 
ſeſteingebaute, übrigens unbrauchbar gemachte Material ging 
hierbei, wie ſtets in ſolchen Fällen, verloren.“ 2 


Einige Zahlen. 

Was für eine gewaltige Kraftanſtrengung die Alliierten 
bis zum Beginn der Infanterieſchlacht entfaltet hatten, mögen 
nachfolgende Zahlen aufzeigen: 

Die Engländer überſchütteten die deutſchen Stellungen 
während des einwöchigen Trommelfeuers mit vier Millionen 


Schuß der Artillerie und Minenwerfer, am letzten Tage des 
gigantiſchen Artilleriefeuers, am 1. Juli, allein auf nur 15 Kilo, 
meter Breite mit 350 000 Granaten und Schrapnells. Die frans 
zöſiſchen Batterien verfeuerten den Inhalt von 800 Eiſenbahn⸗ 
waggons! Zum Vergleich fei angeführt, daß die deutſche Feld⸗ 
artillerie im ganzen Kriege 1870/71 nur 338 09 Schuß abgegeben 
hatte! Auf jeden Quadratmeter des Gebietes zwiſchen Ba⸗ 
paume und Péronne war in den acht Tagen der Trommelei 
durchſchnittlich eine Tonne Stahl (= 20 Zentner) nieder 
gepraſſelt! 
Die Engländer hatten im Gebiet nördlich der Somme dreta 
ig Divifionen in den Kampf geworfen, davon ſechzehn 
im erſten und zweiten Treffen, während die Franzoſen ins⸗ 
geſamt “l Diviſtonen, davon fünf in erſter Linie, eingeſetzt 
hatten. Den im Gefecht befindlichen Divifionen war aljo je ein 
Operationsſtreifen von etwa zwei Kilometer Breite zugewieſen 
worden. Auf deutſcher Seite dagegen waren am erſten Angriffs⸗ 
tage im Abſchnitt Gommecourt—Soyecourt fieben Diviſionen in 
Stellung, während fünf Diviſtonen im Etappengebiet der zweiten 
Armee lagen. Die Eingreifdiviſionen waren zum Teil vor trr- 
zem erft abgekämpft von der Verdunfront gekommen. Der von 
jeder deutſchen Divifion zu vetteidigende Gefechtsſtreifen er 
reichte eine Breite bis zu 9 Kilometer. Dabei ift zu berüd- 
ſichtigen, daß die deutſchen Truppen durch das Trom 
melfeuer ſchwere blutige Verluſte zu verzeichnen gehabt hatten. 
Es kämpfte am 1. Juli gegen jedes deutſche Regiment mindeſtens 
gr feindliche Diviſion! Das war wahrlich ein ungleiches 
ingen! 


Ergebnis des erſten Kampftages. 

An der geſamten Front war den ganzen Tag über mit Er⸗ 
bitterung gekämpft worden. Gegen die ſtark gelichteten Linien 
der ſüd⸗, oſtdeutſchen und Garde⸗Diviſionen, die im Kampf⸗ 
abſchnitt eingeſetzt waten, brandete unaufhörlich die mächtige 
Sturmflut der feindlichen Regimenter. Es gelang den Deut- 
ſchen, den Nordteil der angegriffenen Front, ſtellenweiſe im 
ſchweren Nahkampfe, zu halten. Dagegen wurden die Stellun⸗ 


„Wenn alles Schöne des Landes zerſtört 
werden muß, dann wird es zerſtört! Wenn der 
ganze Heimatboden der Erdoberfläche gleich⸗ 
gemacht werden muß und die Uebrigbleibenden 
mie die primitiven Iberer leben müſſen, jo 
wird er dem Erdboden gleichgemacht werden!“ 

Solche barbariſchen Worte findet die Zeitung 
„Frente Popolar“ in San Sebaſtian als Parole 
für die Fortſetzung des grauſigen Bürgerkrieges 
der iberiſchen Halbinſel. Die erwähnte iberiſche 
Urbevölkerung in aller ihrer „Primitivität“ 
ſteht turmhoch mit ihrer beſcheidenen Kultur 
über dieſen roten Recken des Marxismus, die 
ſich in ihrem Vernichtungskampfe gegen das 
nationale Vaterland auf das Weltverbrecher⸗ 
tum ſtützen, wie die andauernden Geiſelmorde 
und Foltern, die Zerſtörung ehrwürdiger Kul⸗ 
turgüter ſowie die Meuchelung ſpaniſcher 
Künſtler — unter ihnen Benavente, der Nobel- 
preisträger für Literatur — allzu deutlich 
zeigen. Und wenn wir heute das Hinſterben und 
den wirtſchaftlichen Ruin ganzer Volksgruppen 
dort unten ſehen, dann fragen wir uns: 
welche ungeheuren Güter der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft ſind dort von der Brandfackel des Kom⸗ 
munismus gefährdet? Welche Werte mögen 
kbon im Flammenſchein der Kirchen und 
Klöſter, im Qualme der Straßenkämpfe und 
Plünderungen vernichtet fein? 

Wir wiſſen, daß Spanien im Strudel der 
frühgeſchichtlichen Kämpfe erſt ſpät eine eigene 
3 ee können. Um fo wertvoller 

r Tin e wenigen Zeugniſſe üheſten 
Kunſtſchaffens dortzulande. Fa Wee 
weſtgotiſche und die iſlamitiſche Kultur befruch⸗ 
teten das ſich zu jungem Eigenleben bildende 
ſpaniſche Volk. Was heute von dieſer Kultur 
erhalten iſt, muß für die Ewigkeit beſtehen 
bleiben, wenn nicht eine unausfüllbare Lücke 
in der menſchlichen Kulturgeſchichte klaffen ſoll. 
Blicken wir im Geiſte auf die tauſendjährigen 
Kirchen, die der Bolſchewismus doch am meiſten 
haßt! Welche wird verſchont werden non der 
Wut der Zerſtörer? Wir wiſſen es nicht. 1100 
Jahre ſteht bei Oviedo das ehrwürdige Bau⸗ 
werk San Miguel de Lino, 1000 Jahre und 
darüber ſtrömten die Spanier zum San Pablo 
del Campo oder zum San Pedro de las Puellas 
in Barcelona. 700 Jahren entzückt das 
im franzöſiſchen Kathedralſtil erbaute 
Gotteshaus in Burgos jedes empfindenden 
Menſchen Auge, der es ſchauen darf. Nun, für 
dieſe Bauwerke brauchen wir im Augenblick 
nicht zu fürchten. Burgos iſt dem roten Terror 
durch eine ſtarke Beſatzung verſchloſſen. Aber 
wiſſen wir, was heute, was morgen kommen 
wird? Zum Teil in Provinzmuſeen liegen die 
älteſten erhaltenen Gemälde Spaniens, die 
Miniaturen der Zeit um 930. In der Alham⸗ 
bra ſteht heute noch die berühmte doppelhenke⸗ 
lige Vaſe mit Emaillearbeit in Blau, Weiß 
und Gold, und mit Goldſtücken bis zum Rande 
angefüllt hat man das 11% Meter hohe Prunk- 
ſtück einſt dem bedeckenden Boden entriſſen. 
Jetzt ſteht ſie inmitten der Brunnen und Moſaik⸗ 
böden des ſtolzen Maurenſchloſſes, unfern den 
zauberhaften Bädern hinter dem Myrtenhofe. 

Die Bolſchewiſten, die auch in Rußland das 
Gold und Geſchmeide der Zaren zu finden und 
— zu verſchieben wußten, haben gute Spür⸗ 
naſen. Auch dieſen kulturfremden Elementen 
iſt es belannt, daß nach jenen ſpärlich erhal- 
tenen Reſten ſpaniſcher Frühtultur die reiche 


> Pofener Tageblatt 


Flammen umzüngeln eine Schatzkammer Europas 


Der rote Terror bedroht in Spanien koſtbarſte Kulturgüter | 


Von Werner Lenz. 


Zeit kam, als Spanien dank Columbus zu einem 
Reiche wurde, darin „die Sonne nicht unter⸗ 
ging“. Die Fürſten und Granden konnten es 
ſich damals leiſten, Mäzene von hohem Rang 
zu werden, als der Goldſtrom ununterbrochen 
aus der neuen Welt über Spanien ſtrömte. 
„Gotico florida“ heißt jene Zeit, als die Kunſt 
aufblühte wie nie zuvor und kaum ſonſtwo in 
der alten Welt. „Blühende Gotik“ — man 
ehrte mit dieſem Ausdruck bewußt oder unbe⸗ 
wußt die erſten Kulturbringer der rieſigen 
Halbinſel, die Weſtgoten. Wo mag er heute 
liegen, der unerſetzliche Codex, in dem die Goten 
dem Volke zuerſt eine Geſetzſammlung gaben? 
Eine wertvolle Ueberſetzung aus dem Jahre 
1241 war von jenem „Fuero Juzgo“ erhalten, 
nicht nur einer Quelle alter ſpaniſcher Natio⸗ 
nalgeſchichte, ſondern auch germaniſcher Volks⸗ 
kunde. Iſt ſie noch unzerſtört? Wo befindet 
ſich derzeit die „Cronica general“, die Alfons 
der Weiſe (1252—84), ein Herrſcher, Gelehrter 
und Poet von Rang, mit zahlreichen Mitarbei⸗ 
tern ſchuf als eine Kulturgeſchſchte von der 
„Erſchaffung der Welt“ bis auf ſeinen eigenen 
Vorgänger Ferdinand. Iſt der Sarkophag die⸗ 
ſes bedeutenden Fürſten Alfonſo unentweiht 
geblieben in dem Frieden der Kathedrale zu 
Murcia mit ihren 400 Kapellen? Weltberühmt 
war dieſes Bauwerk, weil man mit Pferd und 
Wagen den Turm hinauf bis unter den Kirch⸗ 
turmknopf fahren konnte. Wird der Strom des 
Blutes vorbeirauſchen an Santa Maria, der 
gotiſchen Domkirche Granadas, dieſes Sieges⸗ 
denkmals des befreiten, chriſtlichen Spaniens 
noch der Maurenzeit? In den Grüften des 
rieſigen Gebäudes ruhen Iſabella und Fer⸗ 
nando, die Columbus den Weg nach „Indien“ 
erſchloſſen. ; 

Die Bibliothek ſeines Vaters Chriſtoph 
Colon (Columbus) hütete liebevoll ſein Sohn 
Ferdinand: dann vermachte er die wegen ihrer 
Bücher aus der Entdeclungszeit und wegen der 
Columbusſchen Handſchriften berühmte Samm- 
lung dem Domſtifte zu Sevilla. In Madrid 
ſteht — oder ſtand? — die herrliche National: 
bibliothek. In 35 Sälen umfaßte der Pracht⸗ 
bau 114 Millionen Bände, darunter 648 ver- 
ſchiedene Ausgaben des „Don Qufchote“, 2379 
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Inkunabeln, 100 000 Kupferſtiche. Rundum 
aber ſchleicht das Weltverbrechertum und ſchürt 
gefräßige Flammen. Ueberhaupt vermag uns 
gerade das gefährdete Madrid einen Begriff 
davon zu geben, was Kunſtfreunde — dem Bei⸗ 
ſpiel Karls V. folgend — für herrliche Werte 
in Spanien haben erſtehen laſſen und zugleich 
aus allen Kulturländern eingeführt haben. 
Sehen wir aus der alten Geſchichte dort das 
Granitbild Tutanchamons (1600 v. Chr.) und 
— gleichfalls im Archäologiſchen Muſeum — 
die einzigartigen ſechs goldenen Kandelaber der 
ſpäteren Bronzezeit (1100 v. Chr.), dabei die 
Goldfunde aus Peru und Columbien ſowie 
reichen phöniziſchen Goldſchmuck, ſo birgt Un⸗ 
ſchätzbares die „America“, die reichhaltigſte 
Waffenſammlung aller Zeiten. Unübertroffen 
faſt iſt auch der Prado. Was dort z. Zt. der 
Willkür, der Vernichtung und Wut ausgelie⸗ 
fert iſt, kann einem den Atem ſtocken machen! 
50 Bilder von Velazquez ſind dort, darunter die 
großartige „Schmiede des Vulkan“ und die 
„Uebergabe von Breda“, ſodann faſt ebenſoviele 
Murillos, darunter die „Immaculata“, 70 () 
Rubens, unter ihnen „Das Urteil des Paris“ 
und der „Liebesgarten“, 40 Tizian mit dem 
Prachtſtück „Danae“, 8 Raffael, unter dieſen 
die „Madonna mit dem Fiſch“, zahlloſe Goya⸗ 
Bilder und Zeichnungen, dann Albrecht Dürers 
Selbſtbildnis von 1498, ſein „Adam und Eva“ 
ſowie eine Fülle von Werken aus den Meiſter⸗ 
händen Memlings, Rembrandts, Tintorettos, 
Corregios, Paolo Veroneſes, Tiepolos, Wat⸗ 
teaus. Auch in Barcelona finden wir alte 
ſpaniſche Kunſt bis zu den Niederländern, 
Deutſchen und Franzoſen. Im Palaſt von 
Aranjuez begann man 1928, noch zu des Königs 
Zeit alio, ein Gobelin⸗Muſeum aus den fojt- 
baren Stücken der königlichen Sammlung von 
Wandteppichen zu errichten. Cordoba, Toledo 


bergen — bargen? — unerſetzliche Stücke weſt⸗ 
gotiſcher Bildhauerlunſt. In Toledo wirkte 


auch der große „El Greco“, der den ſpaniſchen 
Stil aufs vollkommenſte vergeiſtigte. Kann 
der Bolſchewismus ſich überhaupt jemals ſolch 
hohem Geiſte neigen? Haßt er nicht den Geiſt, 
wie immer er ſich auch der Menſchheit ſegnend 
offenbaren möge? — 
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Ein Flug der die ganze Welt erſchütterte 


Blériot fof — Der Mann, der erſimalig den Kanal überflog — Auf den Spuren 
eines Großen 


Von Werner Vaals 


Zur ſelben Zeit, als im Berliner Stadion 
mehr als hunderttauſend Menſchen dem Führer 
bei der Eröffnung der Olympiſchen Spiele zu⸗ 
jubelten, ſtarb in Paris ein Mann, der nicht 
nur ein großer Pionier der Flugtechnik, ſon⸗ 
dern auch rein menſchlich zeitlebens das Vor⸗ 
bild eines vornehmen Sportlers geweſen iſt, 
der Flieger Blériot, 

Mit dem Namen Bleriot iſt für alle Zeiten 
eine fliegeriſche Leiſtung verknüpft, die vielleicht 
erſt den eigentlichen Anſtoß für die Entwicklung 
unſeres modernen Flugweſens gegeben hat: der 
Flug über den Aermelkanal am 25. Juli 1909. 
In dem unvergeßlichen amerikaniſchen Film 
„Cavalcade“ ijt dieſes hiſtoriſche Ereignis fejt- 


| 


gehalten, da ſieht man den leichten Eindeder 
Blériots plötzlich auftauchen und die Maſſen 
am Strand ihm zujubeln. 

Es iſt heute ſchwer, eine ungefähre Vorſtel⸗ 
lung davon zu geben, was dieſe Kanalüberflie⸗ 
gung, heute eine alltägliche Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, über die lein Menſch auch nur ein Ster⸗ 
benswörtlein verliert, damals für einen Ein⸗ 
druck auf die Welt gemacht hat. Man hielt in 
allen Erdteilen einen Moment lang buchſtäblich 
den Atem an. Mit einem Male fiel es den 
Menſchen, die bis dahin über das Fliegen ſich 
luſtig gemacht und der „Spielerei“ nicht die 
geringſte Bedeutung beigelegt hatten, wie 
Schuppen von den Augen: an der Sache war 
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Auch jetzt noch 


können Sie das Posener 


Tageblatt bei Ihrem zustän- 


digen Postamt für den Monat 


September bestellen. Bestellen 
Sie noch heute, damit in der Zu- 


stellung keine Verzögerung eintritt. 


Verlag Posener Tageblatt 


etwas, ſie hat Zukunft. Wenn man mit 
den Aermelkanal fliegen kann, dann iſt das 
keine Spielerei mehr 

Bleriot wurde mit einem Schlage zum welt⸗ 
berühmten Mann. 


Landsleuten faſt zerriſſen. 
Begeiſterung herrſchte. 


war mit einem Schlage rehabilitiert, jeder 


Flieger wurde mit Achtung nud Neugier be⸗ 
Die Tat Blériots gab der ganzen 


trachtet. 


Fliegerei einen neuen gewaltigen Auftrieb. 


Auf einmal war Geld da für neue Verſuche, e 


neue Maſchinen, neue Flugplätze. 


Blériots Flug war der erſte Flug über das 
Meer. Er iſt der Ahnherr der Ozeanflieger, 


der Lindbergh, Köhl und Hünefeldt, und 
Blériot war es auch, der den unglücklichen 
Nungeſſer und Coli ein Glückwunſchtelegramm 
vor ihrem Abflug 
Feſtland ſchickte, das ſie bekanntlich nie erreichen 
ſollten. 

Bleriot hat fih nach feinem denkwürdigen 
Fluge vor allem der Flugzeugkonſtruktion ge- 
widmet und eine eigene Flugzeugfabrik be- 
gründet, die recht gut florierte. Alle, die ihn 


jo p 
einem Flugzeug in einer halben Stunde über 


Jedes Kind kannte ſeinen 
Namen, und als er nach Frankreich zurückkehrte, 
wurde er von feinen mit Recht begeiſterten 
Ein Taumel wer ` 
Die ganze Fliegerei 


nach dem amerikaniſchen 


* 
Be 


Fan 


kannten, ſchätzten ihn als einen beſcheidenen, k 
ſachkundigen und ganz den Intereſſen ſeines 


Berufs hingegebenen Menſchen. 


Wer einmal auf Bildern das kleine, mit 
einem 12 Ps-Motor ausgerüſtete Fluggeug ge 


ſehen hat, mit dem Blériot den Kanal iiber- 


flog, der wird zugeben, daß das damals immer⸗ 


hin ein Wagnis war. Er wagte und gewann. 


Wer weiß, wie ſtark die Sache der Fliegerei 
ge- 1 


zurückgeworfen worden wäre, wenn er Pech 


habt hätte. Wenn er ſelbſt lebend dabei das ` 
den 


vongekommen wäre, um 
hätte er nicht beſorgt zu ſein brauchen. 

Vor zwei Jahren war Bleriot Gegenſtand 
zahlreicher Ehrungen anläßlich der 25. Wie⸗ 
derkehr des Tages ſeiner Kanalüberfliegung. 
In dieſen 25 Jahren hatte das Flugzeug eine 
Entwicklung durchmeſſen, die ſicherlich auch 
Blériot damals noch nicht zu hoffen wagte! 


Hunderte von Flugzeugen überqueren tagaus 


tagein den Kanal. Sie tun es auf den Spuren 
Blériots, des großen Pioniers, 


4T neue engliſche Militär- 
Luftgeſchwader 


London, 27. Auguſt. Im Rahmen des großen 
Aufrüſtungsprogramms müſſen, wie der Luft⸗ 
berichterſtatter des „Daily Telegraph“ am 
Mittwoch hervorhebt, in den nächſten 35 Wochen 
noch 47 neue Militär⸗Luftgeſchwader geſchaffen 
werden. Bis Ende März 1937 wird die engli⸗ 
ſche Luftflotte um 71 Geſchwader verſtärkt 
ſein. Seit dem 1. Auguſt ſind bereits vier neue 
Geſchwader gebildet worden. 


gen des Südteils zum großen Teil trotz zäheſten Widerſtandes 
der Verteidiger überrannt. Die Sturmwellen der feindlichen 
Infanterie drangen bis in die Artillerieſtellungen ein, und nur 
durch Eimſatz ſchnell her beigeführter Reſerven wurde der Durch⸗ 
bruch der Franzoſen verhindert. Groß waren jedoch die Ber- 
luſte der Deutſchen an Menſchen und Material. Mehrere tau⸗ 
jend Gefangene und die Geſchütze von zwei Diviſionen waren 
verloren gegangen. Die Einbuße wog ſchwer, da die Verluſte 
kaum zu erſetzen waren. Trotz der riefigen Anſtrengungen hatte 
der Gegner das erhoffte Ziel des Tages nicht erreicht. Die 
eingedrückten Abſchnitte wurden von den Reſerven abgeriegelt. 
Der räumliche Gewinn des mit zahlloſem Material vorbereite⸗ 
ten und mit ſtarken Kräften vorgetragenen Angriffs betrug 
20 Kilometer Breite beiderſeits der Somme bis zu einer Tiefe 
von vier Kilometer. Die deutſchen Regimenter hatten das in 
ſie geſetzte Vertrauen gerechtfertigt. Uebermenſchliches iſt von 
ihnen gefordert worden. Sie haben hergegeben, was in ihren 
Kräften ſtand. Auch in der Abwehrſchlacht zeigten ſie, daß die 
beſten Soldatentugenden der Pflichterfüllung, der Tapferkeit 
und der Treue in ihnen lebendig waren. i 


Die Phajen der Somme-Schladht. 1 


Der deutſchen Heeresleitung war es vollkommen klar, daß 
die Gegner den Kampf mit aller Energie fortſetzen würden, um 
durch die neue Zermürbungstaktik die deutſche Front zum Eim⸗ 
ſturz zu bringen. Am den Plan der Entente zu verhindern, 
mußten deutſcherſeits friſche Truppen bereitgeſtellt werden. Mit 
einem Schlage war die Somme der wichtigſte und entſcheidendſte 
Kampfplatz geworden. Die Blicke der ganzen Welt waren auf 
das neue Schlachtfeld gerichtet. Bei den Kriegern hüben wie 
drüben verband ſich bald mit dem Namen Somme ein Gefühl 
etwas ganz Gewaltigen. Sie wußten, daß Hunderttauſende in 
den nächſten Wochen durch dieſes Fegefeuer müſſen, und daß 
vielleicht fie ſelbſt das Grauen der Materialſchlacht im gra- 
natendurchwühlten Trichterfelde kennenlernen würden. Der 
Name Somme wurde der Inbegriff der modernen Kampftechnik, 
der allen, die Ausſicht hatten, in dieſen Hexenkeſſel hinein⸗ 


geworfen zu werden, Reſpekt einjlößte. Somme war eine harte, 
unerbittliche Prüfung des Frontkämpfers. Das Ahnen des 
Furchtbaren, das die nahe Zukunft bringen mußte, wurde in 
der rauhen Wirklichkeit weit übertroffen. Die Sommeſchlacht 
geſtaltete fih in den nächſten Monaten zum Diut- und opfer- 
reichſten Ringen des Weltkrieges. g 


Bis in den Frühwinter hinein tobte die Schlacht an der 
Somme. Das achttägige Trommelfeuer und der erſte Kampf⸗ 
tag hatten deutlich gezeigt, unter welchem Zeichen die engliſch⸗ 
franzöſiſche Offenſive ſtehen ſollte. Und, jo wiederholte ſich in 
den nächſten Tagen und Wochen das Kampfbild: Anſchwellen 
des Feuerorkans zu kaum überbietender Stärke, Losbrechen 
der Sturmflut, wuchtigſter Anprall, zäheſte Verteidigung, Er⸗ 
ſchöpfung auf beiden Seiten, vorübergehendes Verebben, Atem⸗ 
ſchöpfen und dann wieder Feuerſteigerung, wieder Angriff, 
wieder verzweifelte Abwehr und ſchließlich wieder zeitweiſes 
Abklingen des gigantiſchen, mörderiſchen Kampfes, bis ſchließ⸗ 
lich nach fünf grauenvollen Monaten über dem verwüſteten 
Kampfgelände das ſtahl⸗ und eiſengeſchwängerte Unwetter im 
Vergrollen war. 

Die Hiſtoriker haben nachträglich die Schlachtintervalle feſt⸗ 
gelegt. Kernpunkte der einzelnen Kampfphaſen bilden die 
„Großkampftage“, um die ſich die Tage der Vorbereitung und 
des Verebbens gruppieren. Durch dieſe überſichtliche Ein⸗ 
teilung wird es möglich, ſich leichter durch das Chaos des über⸗ 
wältigenden Schlachtendramas hindurchzufinden. Die Kampf⸗ 
perioden ſeien nachſtehend aufgeführt: 

J. 24. 6.1. 7. Vorbereitungsfeuer. 

II. 1. 7.—5 7. Generalangriff der Engländer und Fran- 
zoſen. Eindrücken der ſüdlichen Hälfte der deutſchen Front bis 
zu 4 km Tiefe. ; 

III. 6. 7.22. 8. Wiederholung des Generalangriffs, Ge- 
ländegewinn gering, Einbruch um 5 km nach Norden und um 
weitere 3 km Tiefe vergrößert. 

IV. 23. 8.—30. 9. Kriſe der Schlacht, Gefahr des Durch⸗ 


bruchs, Ausbuchtung 25 km breit, 15 km tief. 


V. 1. 10.26. 11. Fortſetzung der erbitterten Angriffe, 
Abwehr voll auf der Höhe, keine weſentlichen Fontverän⸗ 
derungen. 


Kampfſtätten. 


Eine genaue Darſtellung des Schlachtverlaufs würde den 
Rahmen dieſes Aufſatzes überſteigen. Wer ſich über den Kampf 
an der Somme eingehend unterrichten will, dem ſtehen in den 
Veröffentlichungen des Reichsarchivs und des Reichs kriegs⸗ 
miniſteriums Standardwerke zur Verfügung (a) Re ichsarch iy 
„Sommeſchlacht“, Verlag Stalling in Oldenburg Buchreihe 
„Schlachten des Weltkrieges“, b) Reichskriegsminiſterium Der 
Weltkrieg 1914—1918“ zehnter und elfter Band, Verlag E. S. 
Mittlec und Sohn in Berlin.) 

Nachfolgend feien deshalb einige Kampfſtätten genannt, die 
damals in allen Zeitungen ſtanden und von Mund zu Mund 
gingen. Sie lagen im Brennpunkt des ſchweren Ringens, und 
mit ihren Namen ſind unlösbar für alle Zeiten die glorreichen 
Taten deutſcher ſeldgrauer Männer verbunden, die auf foam- 
zöſiſchem Boden mit ihren Leibern einen feſtgefügten Wall 
bildeten, an dem ſich die ſeindliche Sturmflut brach. Ihnen, die 
an den Ufern der Somme im heftigen Abwehrkampfe aus⸗ 
harrten und bluteten, ift es mit zu verdanken, daß das deutſche 
Land von den unmittelbaren Schrecken des Krieges verſchont 
geblieben iſt. 

Die Orte, vor dem Kriege unbekannte maleriſche Dörfer 
der Picardie, waren während der Somme⸗Schlacht plötzlich in 
den Mittelpunkt des Weltgeſchehens gerückt. Als die Kriegs⸗ 
welle über ſie hinweggebrauſt war, glichen ſie und 
Trümmerhaufen. Aus der anmutigen Landſchaft war ein 
weites wüſtes Trichter⸗ und Gräberfeld geworden. Ueber die 
Walſtatt breitete fih jedoch trotz Grauen und Tod etwas Ehr⸗ 
furchts volles? Der Boden war geweiht von dem Blute der 
Hunderttauſende, die zum großen Opfergang für ihr Volk und 


ihr Vaterland geſchritten waren. Ka 
x Wortfeßung folgt.) 
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Freitag, den 28. Ruguſt 1036 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 27. Auguſt 


reitag: Sonnenaufgang 4.56, Sonnen: 
Untergang 18.50; Piondaufgang 16.33, Mond: 
untergang 24.49. 
Waſſerſtand der Warthe am 27, Auguſt +- 0,04 
gegen -- 0,05 Meter am Vortage. 
~ Wettervorherjage für greitag den 28. Auguſt: 
Fortdauer des heiteren bis wolkigen und trode- 
nen Wetters; ziemlich warm; ſchwache, aus 
Nordoſt drehende Winde; örtliche Morgennebel. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
5 „Im Schatten einer einſamen Kiefer“ 


gl. ö 
Metropolis: „Geld“ (Engl.) 
Sfinks: „Der Herr ohne Wohnung“ (Deutſch) 
Stonet; „Herren im Zylinder“ 
Wilſona: „Ihre Nächte“ 


Rüdreije von Ferienfindern 
aus dentſchland 


Die am 23. Juli nach Polen gekommenen 
teichsdeutſchen Ferienkinder kreten am 
29. d. Mis. (Sonnabend) abends um 22.05 
Ahr ab Poſen mit Sonderzug die Rückreiſe 
an. Jahrpreisermäßigungsſcheine für die Ju- 
fahrt nach Poſen ſind den Verwandten der 
Kinder bereits durch den Deutſchen Wohl- 
fahrtsdienſt⸗ Poſen zugegangen. 


Below-Knolheſche Schule 


chan 


e für 


Frost Direktorin der Anitalt, 
\ 95 8 1 . Poznań, 12 55 

a III. 4 zu richten. Sie werden bis ſpäte⸗ 
ſtens 10. ee erbeten. Alle Anfragen 
und Geſuche für das neue Schuljahr 
ſind an die Leitung des Schiller⸗Gymnaſiums 
w. der Schiller⸗Volksſchule zu richten. Das 
Sekretariat in der Below⸗Knotheſchen Schule 
ift täglich von 8—13 Uhr geöffnet (Eingang 
beim Schulwart). Telephoniſch ift die Schule 
3. Zt. wegen baulicher Arbeiten im Direktor⸗ 
zimmer nicht zuverſäſſig zu erreichen. 


Männer - Turnverein 

Der MV. Poſen unternimmt am kommenden 

Sonntag einen Radausflug nach Hohenſee. 

5 . 7 ane te an 11 ie Porin 

s agesverpflegung mitzubringen. 
Gäſte find e ee. 5 


Zum Ausbau der Wege 
in Pommerellen 


Ueber den Ausbau des Wegenetzes in 
Pommerellen gibt die Landesſtaroſtei von 
Pommerellen u. a. folgendes bekannt: 

Im laufenden Jahre ift die Wojewod⸗ 
ſchaftschauſſen Nowa Karczma—Egiertowo 
beendet und am 22. Juli in Benutzung ge⸗ 
nommen worden. Der neue Weg durchläuft 
die Kreiſe Karthaus und Berent längs der 
polniſch⸗Danziger Grenze. Die Länge beträgt 
rund 14 Kilometer, die Breite in der Krone 
9,08 Meter, der 5 Meter breite Fahrdamm 
hat Halbpflaſterdecke. Die Koſten betrugen 

000 Zloty. 

Im laufenden Jahre find folgende Ab- 
ſchnitte neuer Wojewodſchaftswege im Bau: 
Warlubien—Zelgoſz in den Kreiſen Schwetz 
und Stargard, jowie der Abſchnitt Tlen— 
Stare Kiſzewo in den Kreiſen Schwetz, Tu⸗ 
chel, Stargard und Berent in einer Geſamt⸗ 
länge von etwa 80 Kilometern. Dieſe Ab⸗ 
ſchnitte ſind Bruchſtücke zweier Verkehrs⸗ 
edern, nämlich der erſte Abſchnitt der weit- 
laufenden Strecke Warſchau—Graudenz— 
Edingen, der zweite Abſchnitt ein Fragment 
der Strecke Poſen—Gdingen. Thorn wird 
mit langen Strecken durch die Trakte Culm⸗ 
ſee—Culm— Schwetz — Klinger (Tleń) ver- 
bunden. In dieſem letzteren Fall beſteht die 
Notwendigkeit der Erbauung einer Brücke 
über die Weichſel von Culm nach 
worüber ja ſchon des öfteren in 
geſchrieben worden iſt. 


Die Wojewodſchaftskommandantur der Po- 
ſener Staatspolizei organiſierte dieſer Tage 
einen viertägigen Kurſus, der der Ausbil⸗ 
dung von Schutzleuten im Bereich der amt⸗ 
lichen Ermittelungen bei Bränden gewid— 
met war. Ein ſolcher Kurſus erwies ſich als 
notwendig, da die Zahl der Brände beun- 
ruhigende Formen annahm. Vorwiegend 
fallen verſicherte Gebäude den Flammen 
zum Opfer. Dabei iſt feſtgeſtellt worden, 
daß oft auch größere Verluſtſummen ange— 
geben werden, als in Wirklichkeit der De- 
treffende Schaden betrug. Die Brandſtif⸗ 
tungsplage verbreitete ſich beſonders in den 
nordöſtlichen Kreiſen der Mojewodſchaft, und 
zwar in den Kreiſen Mogilno, Gneſen, Ino— 


METROPO LIS] 


Vorführungen 5® — 7% — 9% Uhr 


Ab Freitag, 28.d.M. 


Ferner wird noch eine ganze Anzahl Wege 
von mehr lokaler Bedeutung geplant, 
wie: eine Abzweigung von Klinger nach 
Czerſk, Kreis Tuchel und Konitz, wo die 
Landesſtaroſtei im vorigen Jahr Erd- und 
Bauarbeiten ausgeführt hat, ſodann eine 
Verbindung von Kraplowice nach Graudenz 
und andere. 

Die Vollendung des eingangs erwähnten 
Straßenbaus Nowa Karczma.—Egiertowo ift 
der Beginn der Verwirklichung eines vier⸗ 
jährigen Inveſtitionsplans, der außer ſeiner 
Verkehrs⸗ und damit wirtſchaftlichen Bedeu- 
tung auch in erheblichem Maße der Ein⸗ 
ſchränkung der Arbeitsloſigkeit dient. Der 
Grad der Ausführung des genannten Vier⸗ 
jahresplanes iſt von den finanziellen Mög⸗ 
lichkeiten der Landesſtaroſtei abhängig, 
hauptſächlich aber von der geldlichen Hilfe 
des Arbeitsfonds. 


Augführungsbeſtimmungen 
zum Delret über Austuniteien 


Ju dem im Dziennik Uſtaw Nr. 3 von dieſem 
Jahre veröffentlichten Dekret über Unterneh- 
mungen, die Informationen über wirtſchaftliche 
Angelegenheiten ſammeln und erteilen, ſind 
nunmehr im Dziennik Aſtaw Nr. 60 unter Poſi⸗ 
tion 441 Ausführungsbeſtimmungen erſchienen. 
Nach § 1 der neuen Verordnung kann nur ein 
polniſcher Staatsbürger bzw. eine juriſtiſche 
Perſon, die ihren Sitz im Inland hat, eine 
Konzeſſion erhalten, die berechtigt, ein Unter⸗ 
nehmen zu führen, das ſich mit dem Sammeln 
oder Erteilen von Informationen über wirt⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten, insbeſondere über 
die Kredit- und Zahlungsfähigkeit von Gewerbe⸗ 
treibenden und anderen Perſonen befaßt. Das 
Unternehmen iſt verpflichtet, eine Kaution in 
Höhe von 10 000 Zloty zu ſtellen. Die Kaution 
kann teilweiſe in bar und teilweiſe in Wert- 
papieren geleiſtet werden; ſie wird erſt nach 
einem Jahre nach Liquidierung des Unterneh: 
mens zurückgeſtellt, falls in dieſem Zeitraum 
Schadenerſatzanſprüche gegen das Unternehmen 
nicht angemeldet wurden. Das Unternehmen 
darf keine Informationen erteilen über: 1. Inſti⸗ 
tutionen, die ſtaatliche Intereſſen vertreten, 
2. militäriſche Inſtitutionen und ſtaatliche Unter» 
nehmungen, 3. Dienſtverhältniſſe von Perſonen, 
die im aktiven Militärdienſt ſtehen, und über 
Perſonen des Grenzſchutzkorps ſowie über Be- 
amte der Grenzwache und Offiziere der Polizei. 
De Verordnung iit am 8. Auguſt in Kraft ge- 
en. 


Dollar- Betrug 


Von unbekannten Tätern wurde die Fleiſcher⸗ 
frau E. Szypulinſka, Chwaliſzewo 34, beim Ein- 
Bene von Dollarnoten, die ſich im dargereichten 
Briefumſchlag als wertloſe Papiere erwieſen, 
um eine Summe von 10 000 Zloty betragen. Die 
Täter konnten noch nicht gefaßt werden. 


MWochenmarktbericht 


Bei reichlicher Warenzufuhr wurden auf dem 
Mittwoch⸗Wochenmarkt folgende Preiſe erzielt: 
Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 
20—25, Sahnenkäſe d. Stück 35, Milch das Liter 
1718, Buttermilch 12, Sahne Viertelliter 25 
bis 30, jaure Milch 17, die Mandel Eier 901,00. 
An den Fleiſchſtänden war eine genügende 
Warenauswahl zu finden; die Preiſe lauteten: 
Schweinefleiſch 701.00. Riydfleiſch 60—90, 
Kalbfleiſch 80—120, Hammelfleiſch 80 1,10, 
roher Speck 85—90, Räucherſpeck 1.00 Rinder: 
und Schweineleber 60—70 Gr. Die Nachfrage 
war mäßig. Den Geflügelhändſern zahlte man 
für Hühner 1,60—3,00, Enten 2—25, Gänſe 
2,503.50. Tauben das Paar 80—10, Kanin- 
chen 1.202, junge Hühnchen das Paar 1,60 
bis 2,50. — Der Gemüſemarkt lieferte viel To- 
maten, die zum Preiſe 5—10 Gr. das Pfund 
verkauft wurden. Für Spinat forderte man 10 


wroclaw, Znin und Wreſchen. Die in dieſen 


Kampf gegen Brandſtiftungen 


Zur Eröffnung der Saison ! 


Die Geschichte einer grossen Liebe 


Der schwarze Engel 


In den Hauptrollen: Fredrie March, 
die schöne Merle Operon und Herbert Marshall. 


am Heute, Donnerstag, zum letzten Male: GELD. 2 


| 


Kreiſen in letzter Zeit durch Brände verur- 
ſachten Verluſte gehen in die Hundert⸗ 
tauſende. 

Zu dem erwähnten Kurſus wurden 40 Po⸗ 
lizeibeamte herangezogen, die aus der gan- 
zen Wojewodſchaft ausgewählt wurden. Die 
Kurſiſten wurden mit den neueſten techni⸗ 
ſchen Errungenſchaften auf dem Gebiete der 
Prüfung der Urſachen von Bränden ſowie 
den Methoden und der Taktik bekannt ge⸗ 
macht, die bei der A en von Brand⸗ 
ſtiftungen anzuwenden ſind. Die Vorleſun⸗ 
gen wurden durch praktiſche Uebungen an 
Brandſtätten ergänzt. Die Kurſusteilnehmer 
haben ſogleich die Reihen derer vermehrt, 
die zum Kampfe gegen die überhand nehmen⸗ 
den Brandſtiftungen eingeſetzt worden ſind. 


Ein amerikanischer Spitzenfilm! 


bis 15, Grünkohl koſtete 5, d. B. Mohrrüben, 
rote Rüben 5, Kohlrabi 8, Zwiebeln 3 Bd. 10, 
Wachsbohnen 15, Schnittbohnen 15, Gurken die 
Mandel 15, 5 30—50, . 1 10-—20 
Wirſingkohl 10—25, Rotkohl der ir 10—30, 
Dill, Peterſilie, Schnittlauch je 5, Salat 5 d. K., 
Kartoffeln 3 Gr. d. Pfd., Rhabarber 5, 105 
linge 15—20, Steinpilze 40, Meerrettich 20 d. Bd 
Aepfel 10 —30, Birnen 5—25, Radies 
Zitronen 18 — 20, Pflaumen 15—25 
Preißelbeeren 20, Butterpilze 20, $ f 
30 d. Schock, reife Gurken 15, Pfir a 


n 5—10, 
llerie 5, 
ergurten 

60—70 
Weintrauben 40, Sauerampfer 5 Gr. — Auf 


als die Nachfrage. Man verlangte für 


; u 

dem Fiſchmarkt war das Angebot weit 5 75 
echte 

1,30—1,40, für Karpfen 1,30, $ 


3 leie koſteten 
1,10--1,20, Bleie 50—80, Weißfiſche 20—40, 
Barſche 1—-1,10, Zander 1,60—1,80, Aale 1,30 
bis 1,40, Wels 1,50—1,60, Karauſchen 1---1,20, 
Krebſe die Mandel 80—1,00; Räucherfi 
waren ee a vorhanden; Salzheringe koſte⸗ 
ten 8—15 Gr. d. Stück. — Auf dem Blumen- 
markt waren hauptſächlich Aſtern und Dahlien 
zu finden. — Der Krammarkt war reich beſchickt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Netzthal i 
§ Kirchenbau. Die Arbeiten beim Umbau der 
Kapelle in eine Kirche für die hieſige katholiſche 
Gemeinde ſchreiten vorwärts. Die Bauarbeiten 
am Turm find ſchon jaft beendet. Die Arbeiten 
werden von dem Nakeler 
Dawezynjti ausgeführt. 


S Zweiter Schnitt auf den Netzewieſen. 


Bauunternehmer 


Die 
Arbeiten beim Grasſchnitt auf den Netzewieſen 
ſind ſeit Mitte der vorigen Woche in vollem 
Gange. Durch das ungünſtige Wetter werden 


dieſelben ſehr verzögert. Im Vergleich zu den 


Ausflug des Deutichen 
UNalurwiſſenſchaftlichen Vereins 
nach Biskupin 


Wir weiſen nochmals darauf a daß der 
Deutſche Naturwiſſenſchaftliche 
Verein ſich am Sonntag, 30. Auguſt, an dem 
von „Orbis“ veranſtalteten Ausflug nach 
Biſkupin mit anſchließendem Beſuch in Żnin 
und Gneſen beteiligt. Der Fahrpreis beträgt 
9,50 Zloty, wovon der Verein jedem Mitglied 
6 Zloty erſtattet. Die Teilnehmer werden ge⸗ 
beten, ihre Karten ſelbſt bis Freitag mittag 
bei „Orbis“ zu löſen. ie Abfahrt der Auto⸗ 
buſſe erfolgt am Sonntag früh 8 Uhr vor dem 
Reiſebüro „Orbis“ am Plac Wilnosci. Güfte 
ſind willkommen. 


Tremeſſen 

ü. Mißglückter Einbruchsdiebſtahl. In der 
Nacht zum Mittwoch wurde bei dem hieſigen 
Bürger Kazimierz Figas ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt, wobei den Dieben Wäſche und 
Kleidung im Geſamtwerte von 1000 Zkoty in 
die Hände fielen. Die Beute war in zwei Bün⸗ 
del gepackt worden, mit denen die Diebe die 
Flucht ergriffen. Unterwegs begegneten ſie aber 
auf der Chauſſee zwei Männern, von denen ſie 
mit Taſchenlampen beleuchtet wurden. Aus 
Furcht, erkannt zu werden, warfen ſie die Bün⸗ 
del von ſich und verſchwanden querfeldein. Die 
benachrichtigte Polizei erſchien mit dem Spür⸗ 
hund „Krzyzak“ aus Mogilno. Ueber das Er⸗ 
gebnis der Verfolgung der Diebesſpuren iſt noch 
nichts bekannt. Die geſtohlenen Sachen konnten 
dem Eigentümer zurückerſtattet werden. 


Jarotſchin ie 

X Wohnungseinbruch. In der Nacht zum 
21. Auguſt ereignete ſich im Wohnhaus des 
errn Richard Donner in Jarotſchin ein frechen 
Einbruchsdiebſtahl. Die Diebe gelangten un⸗ 
bemerkt in den Hofraum, ſtellten ſich hier eine 
Leiter an das offenſtehende Badezimmerfenſter 
und gelangten durch das ſchmale Fenſter in die 
Wohnung. Indem ſie die Badezimmertür von 
innen lautlos öffneten, kamen ſie unbemerkt in 
den Flur und in die Küche. Die Diebe ſtahlen 
aus dem Flur Herrengarderobe und aus dem 
Badezimmer einen Koffer mit Herrenwäſche im 
Geſamtwert von etwa 300 Zl. Aus der Küche 
verſchwand nur eine Geldbörſe, die glücklicher⸗ 
weiſe leer war. Die Einbrecher verſchwanden 
wieder durch das Badezimmerfenſter und 
riegelten die Tür zur Deckung ihres Rückzuges 
von innen ab. Die am frühen Morgen benach⸗ 
richtigte Polizeibehörde ſtellt energiſche Nach⸗ 
forſchungen an, um den Tätern auf die Spur 
kommen. 


Gelddiebſtahl. 


zu 
Um den Betrag von 7150 
Zloty beſtohlen wurde der Vogt des Gutes 
Chocicza, Herr Gottlieb Schubert. Während 
ih die Familie Schubert auf dem Erntefeſt be- 
fand, drang der offenbar gut infomierte Dieb 
ur ein Fenſter in die Wohnung ein 
und ſtahl die genannte Geldſumme aus einer 
Brieftaſche, die ſich in der verſchloſſenen Kom- 
mode befand. Außer der aufgebrochenen Schub⸗ 
lade wurde in der Wohnung nichts beſchädigt 
oder geſtohlen. Der Dieb hatte es alſo nur 
auf das Geld abgeſehen und mußte auch genau 
gewußt haben, wo es fih befindet. Die Polizei 
hat eine Anterſuchung eingeleitet. 


X Die Fahrraddiebſtähle hören in unſerer 
Gegend nicht auf. or einigen Tagen ver⸗ 
ſchwanden wieder 2 Herrenräder im Werte von 


150 Zl. Die Geſchädigten find Lucjan Peda 


anderen Landesprodukten ſteht das Vor- und aus Zegocin und Franciszek Hypka aus 
Nachheu ſehr niedrig im Preiſe. Pieruſzyce. 
nemmmummmnummummmmummmmmunmmummumum me AEA AAEN AANEEN nne 


Die Lichtſpiel⸗Sommerzeft, in der wir frei- 
lich einige Werke ſahen, die von den ſonſt um 
dieſe Zeit üblichen Filmen merklich abſtachen, 
liegt hinter uns, wenn die Saiſon beginnt. 
Im „Apollo“ wurde diesmal der amerikaniſche 
Farbenfilm „Im Schatten einer einſamen Kie⸗ 
zum Satlonbrecher gewählt, während im 
„Metropolis“, dem Parallelkino der Paſſage, 
der amerikaniſche Spitzenfilm „Schwarzer 
Engel“ dieſe Rolle übernommen hat. 

Im Folgenden wollen wir eine kleine Vor⸗ 
ſchau auf kommende Filme geben und beginnen 
mit den polniſchen Neuerzeugniſſen, als da 
ind: „Feuer und Schwert“ nach dem bekannten 
Werk von Sienkiewicz, „Barbara Radzi- 
willöwna“, ein Königsroman, ſowie die Lufta 
ſpiele „Jadzia“ mit übermütigen Einfällen, 
„Fredek beglückt die Welt“ mit dem Auftreten 
des Baritons Czaplicki und der Tänzerin 
Halama, und der ſchon früher angekündigte 
„Kleine Matroſe“ als erſte polniſche Seekomödie 
mit Großöwna, Fertner und Orwid. 

Von deutſchen Filmen, unter denen die 
neueſten Afa⸗Filme noch nicht figurieren, wer- 
den angekündigt: „Im Sonnenſchein“ mit Jan 
Kiepura und Friedl Czepa, „Wo die Lerche 
ſingt“, ein Lamacz⸗Film mit Martha Eggerth 
und Hans Söhnker, „Nur ein Komödiant“, ein 
Syndikat⸗Film aus der Rokoko⸗Zeit mit Rudolf 
Forſter, Chriſtl Mardayn und Paul Wegener, 
die langerſehnten „Schwarze Roſen“, ein Film 
aus dem finniſchen Freiheitskampf mit Willy 


Birgel, Lilian Harvey und Willy Fritsch, das 


Saiſonbeginn und kommende Filme 


Groß⸗Luſtſpiel „Konfetti“ mit Leo Sleza t, 
Richard Romanowſky und Hans Moſer, „Ritt« 
meiſter v. Werffen“, in dem Rudolf Forſter, Ans 
gela Salloker, die Darſtellerin der Inugfrau 
von Orleans, Hans Moſer und Dinnah Grace 
die Hauptrollen ſpielen, „Vergißmeinnicht“, ein 
Film mit Magda Schneider, dem vierjährigen 
Peter Boſſe und dem berühmten Sänger Benja⸗ 
mino Gigli, „Leuchter des Kaiſers“, ein unter 
der Regie von Karl Hartl gedrehter Spionage⸗ 
film mit Sybille Schmitz und Ludwig Diehl, 
„Madonna“ als Wiener Repräſentationsfilm 
und „Fräulein Lili“ mit Franziska Gaal. 

Unter den engliſch geſprochenen Filmen 
finden wir: „Kameliendame“ mit Greta Garbo, 
„Romeo und Julia“ nach dem Werk von Shake, 
ſpeare mit Norma Shearer und John Barry⸗ 
moore, „Robin Hood“ mit Warner Baxter, 
„Frau oder Sekretärin“ mit Jeanette Mac⸗ 
Donald, Clark Gable und Spencer Tracy, 
„König der Frauen“ mit Myrna Loy, „Zigeu⸗ 
nerkind“ mit Flip und Flap, der Zukunftsfilm 
„Das Jahr 2000“, ferner „Geſpenſt zum Ver⸗ 
kauf“, „Verſuchung“ mit Marlene Dietrich und 
Gary Cooper, „Tarzans Flucht“ mit Johnny 
Weißmüller und der Dyke⸗Film „Roſe Marie“ 
nach der Rekord⸗Operette. 

Das in Ausſicht genommene Programm ver⸗ 
vollſtändigen der franzöſiſche Duvivier⸗Film 
„Das Banner“ aus dem Leben der Fremden⸗ 
legion in Marokko mit Annabella und Jean 
Gabin ſowie der Sowmjetfilm „Gullivers 


a 


Wollſtein i 
Tragiſcher Tod einer Radfahrerin 


„Auf der Chauſſee von Wollſtein nach Rat 
witz ereignete ſich in der Nähe von Rothenburg 
am Dienstag ein Anfall, dem ein blühendes 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Die 18jährige 
Tochter des Bäckermeiſters Gutſche aus Rakwitz 
fuhr in Begleitung einer Freundin gegen 
148 Uhr abends auf dem Rade von Wollſtein 
nach Rakwitz. Ihnen entgegen kam ein Liefer 
auto der Firma Gaede aus ir, das, da es 
ſchon dunkel war, mit Licht fuhr. Die Begleite⸗ 
rin fuhr auf dem Fußſteg, während Frl. G. noch 
unſicher im Radfahren, mitten auf dem Fahr⸗ 
damm fuhr. Auf die Zurufe der Begleiterin, 
doch lieber vom Rade zu aten, hörte fie nicht 
und fuhr, vom Auto geblendet, ditekt in das 
Auto hinein. Der Zusammenprall war furcht⸗ 
bar. Das Auto fuhr über die Unglückliche und 
ſchleifte ſie noch mehrere Meter mit. Der ganze 
Körper bildete nur noch eine blutige Maſſe. Der 
Hinterkopf wurde vollſtändig zerſchmettert. Nach⸗ 
dem ſofort die Polizei benachrichtigt worden 
war, erſchien auch bald die Gerichtskommiſſion, 
frei wi Aufnahme eines Protokolls die Leiche 
teigab, 


Wie aus den Ausſagen hervorgeht, trug die 
Schuld an dieſem Anfall die Tote ſelbſt, da ſie 
kurz vor dem Auto noch die Straße überqueren 
wollte. Dem Chauffeur war es nicht mehr mög⸗ 
lich, trotz aller Anſtrengung, das Auto zum 
Stehen zu bringen. Dieſer Anfall möge wieder 
einmal allen Fahrern als warnendes Beifpiel 


dienen, ſtets die rechte Straßenſeite zu benutzen, 


und beim Ueberqueten einer Straße ſich vorher 
zu gel, ob nicht von einer Seite ein Auto 
naht. : 
Ankauf von Remontepferden, Der Kreis- 
Pferdezüchterverein in Wollſtein gibt allen feiz 
nen Mitgliedern zur Kenntnis, daß der Ankauf 
von Remontepferden im Remontebezirk 2 in 
Wollſtein am 17. September, vormittags 10,30 
Uhr, ſtattfindet. = x 


Inowrockam 4 

pm, Auf friſcher Tat ertappt. Auf dem Mitt- 
woch⸗Wochenmarkt wurde der 19jährige Joſef 
Debſti von einem Eiſenbahner gefaßt, als er 
von einem Wagen einen Korb mit Pflaumen 
nahm und davonlaufen wollte. Bei der Ver⸗ 
haftung leiſtete der Dieb energiſchen Widerſtand. 


pm, Grober Unfug. In einer der letzten Nächte 
wurde einem Landwirt in Pemperowo, der Ir 
nen Leiterwagen beim Schober ſtehen ließ, der 
Wagen gänzlich auseinandergenommen und die 
Wagenteile in einen Teich geworfen. Nut wenige 
Teile konnten aus dem nalen Element heraus⸗ 
gefiſcht werden. Bei einem anderen Landwirt 
wurden N Decken und landwirt⸗ 
chaftliche Geräte im Kartoffelfeld fo verſteckt, 
aß man ſie erſt nach mehreren Tagen wieder⸗ 
her Einen ähnlichen da mußte auch ein Bez 
iger im Nachbarorte Sikno erleben. 

pm, Schadenfeuer. Völlig niedergebrannt ift 
das Häuschen nebſt angebautem Stall des Jan 
Bafınjki in Bielawy, wobei auch noch das Pferd 
in den Flammen umkam. Der Schaden beträgt 
etwa 3000 Zloty. Die Entſtehungsurſache konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. 


Liſſa 

k. Die Glücksſpielerplage iſt aus unſerer Stadt 
noch immer nicht beſeitigt worden. Nun haben 
die eine neue Art herausgefunden, 
ihre Opfer zu ſchröpfen. Während ſie fr 
das Spiel auf offener Straße betrieben, laſſen 
fie ſich nun die Naiven, die niemals alle wer⸗ 
den, durch Schlepper in ein Reſtaurant bringen, 
um ſie dann gehörig auszuräubern. 


Bentſchen 
Von der Welage. Nach längerer Pauſe, be⸗ 
dingt durch die den Landwirt übermäßig in 
Anſpruch nehmenden Erntearbeiten, hielten die 
Ortsgruppen Bentſchen und Streſe der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
am vergangenen Sonntag wieder je eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Als Redner war für 
beide Veranſtaltungen Herr Agrar⸗Ingenieur 
Zipſer Ar a Fd pes 
ma: „ rungseinſa ei r Herbſt⸗ 
beſtellung“ une Ne netdan. Aut 
führungen gab Herr Zipſer manchen wertvollen 
Fingerzeig, wie der Kleinbauer ſeine Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe, die ja nie vollkommen ſein kann, 
nod 1175 Omi, um die Rentabilität der 
rti ſicherzuſtellen. Sein nnender 
ee e baden bent e . 
lige Hörer und dürfte jedem fortſchrittlichen 
Bauern Anlaß zum Nachdenken gegeben haben. 


Uſch 
8 In der letzten Stadtyerordnetenſitzung, die 
unter dem Vorſitz des Vizebürgermeiſters Gla- 
a ſtattfand, kamen folgende Sachen zur Ber- 
an Bas Einzäunung eines Weges an der 
etze, Straßenbeleuchtung und Reparatur ſtädti⸗ 
ſcher Brücken, außerdem wurde noch die Ein⸗ 
hrung von Schweinemärkten und die An⸗ 
legung einer öffentlichen Badeanſtalt beſchloſſen. 


Poſener Tageblatt - > RR en 
ort vom Tage 


Bromberger Auftakt ohne henkel 


Am Mittwoch würden in Bromberg die Inter⸗ 
nationalen Tennismeiſterſchaften vom Notar Dr. 
Nieduſzynſki im Namen des polniſchen Tennis⸗ 
verbandes auf den Plätzen des BKS. durch 
eine Begrüßungsanſprache eröffnet. Die Ver⸗ 
anſtalter erlebten eine bittere Enttäuſchung, als 
die Nachricht kam, daß Deutſchlands Davispokal⸗ 
Spieler Henkel wegen Spielübermüdung durch 
die Spiele in Baden⸗Baden und Wiesbaden an 
der Teilnahme gehindert ſei. Als offizielle Ver⸗ 
treter Deutſchlands werden Lund, Denker und 
Frl. Kaeppel antreten. Die Nichtteilnahme 


Henkels hat Nane ſtarke Mißſtimmung her⸗ 


vorgerufen. erner wird bedauert, daß es zu 
keinem neuen Zuſammentreffen zwiſchen Frl. 
Bal der Jedrzejowſka⸗Bezwingerin in Baden- 
Baden, und Frl. Jedrzejowfſka kommt. Die erſten 
Spiele brachten u. a. klare Siege von Hebda, 

itman und Jedrzefowſka. Der Poſener Bel- 
dowſki ſchlug feinen Gegner Hendewerk nach 


erbittertem Kampfe 1028, 3:6, 725 und 6:3. 


Unter den zahlreichen Turnierpreiſen befinden 
ſich auch zwei Wi e die von den deutſchen 
Generalkonſuln von Poſen und Thorn für das 
Turnier geſtiftet wurden. . 
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„Jof“ gegen „Cuiavia“ 
Am kommenden T nlg 50. Auguft, wird 
in der Meſſehalle an der Bukowſka das erite 
Boxtreffen um die Bezirks⸗Mannſchaftsmeiſter⸗ 
Haft ausgetragen. Es ſtehen ſich „Cutavia“ aus 
Inowroclaw und der Poſener „Soköl“ gegen⸗ 
ber. Die kujawiſchen Gäſte ſind bekannt durch 
ihren Kampfgeiſt und werden harte Begegnun⸗ 
gen liefern. „Soföl“ hat fih ſorgfältig vorbe- 
reitet und tritt dem großen Gegner mit folgen⸗ 
der Mannſchaft gegenüber: Romanſki, Janow⸗ 
gut, Pela, Wozniak, Miſiurewicz, Dankowfki, 
ogowſki und Tilgner. Der Vorperkauf der 
Eintrittskarten, die in der Preislage von 50 Gr. 
bis 2 Zloty zu haben ſind, beginnt heute bei 

„Camera“ in der Ratajczaka. i 


Bor der Bennelt-Fahrt 


Polen trifft die letzten Vorbereitungen für 
die Gordon⸗Bennett⸗Fahrt, die am Sonntag 
in Warſchau beginnt. Nach Meldungen aus 
Madrid ſoll der gemeldete ſpaniſche Ballon 
an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze von den 
Revolutionären beſchlagnahmt worden fein. 


Die beiden ſpaniſchen Ballonfahrer, die für 


den Start vorgeſehen waren, ſind bei den 
Kämpfen um Madrid ums Leben gekommen. 
Im letzten Augenblick verlautet, daß auch 
Amerika ſeine Meldung zurückgezogen hat; 
Gründe dafür ſind bisher noch nicht bekannt 
9 ichen Lelineh 1 AN 

Die deutſchen Teilnehmer ſind jetzt vom 
Reichsluftſportführer Tenne gen wor: 
den. Deutſchland wird auch diesmal mit der 
höchſtzuläſſigen Zahl von Ballons, und zwar 
drei, wertreten ſein. Es ſind dies: Karl Götze 
jun.⸗Düſſeldorf und Lohmann⸗Düſſeldorf als 
Mitfahrer auf dem Ballon „Deutſchland“, 
Otto Bertram⸗Chemnitz und Fritz Schubert⸗ 
Mittelsbach als Mitfahrer auf Ballon 
„Sachſen“, ſowie Ernſt Frank⸗Augsburg 
und A. Bauderer⸗Augsburg als Mitfahrer 
auf dem Ballon „Augsburg“. pi 


Berliner Remis gegen Indien 

Die indiſche Hockeymannſchaft trat am 
Mittwoch im Hockeyſtadion des Reichsſport⸗ 
feldes gegen die beſte deutſche Elf, die Ber⸗ 
liner Gaumannſchaft, an. Nach dem bisheri⸗ 
gen Siegeszug durch Deutſchland konnte ſie 
zur allgemeinen Ueberraſchung zunächſt Pie 
nicht gegen die Berliner aufkommen. e 
Gau⸗Elf führte bei der Pauſe noch 1:0. Bis 
kurz vor Schluß des Spieles ſtand es noch 
3:2 für Berlin, und erſt in der letzten Minute 
vermochten die Inder das Ausgleichstor zu 
erzielen, fo daß der Kampf unentſchieden 
3:3 endete. 


neue Meltbeftleiftungen auf dem 
Kade = 


In aller Stille hatte der einſtige Stunden- 
Weltrekordmann Maurice Richard die Vorbe⸗ 
reitungen je einem Angriff ox den von Olmo 
mit 45,090 Kilometer 15 enen Stunden⸗ 


i> 


Weltrekord ohne Motorführung getroffen. Der 
Verſuch erfolgte bei günſtiger Witterung au 
der Radrennbahn in Arcachon in Frankrei 
unter amtlicher Kontrolle des 1 en Rad⸗ 
portverbandes. Richards Vorhaben, den Stun⸗ 
n⸗Weltrekord Olmos zu verbeſſern, mißlang 
war, da er nur 43,857 Kilometer ſchaffte, aber 
ichard fuhr weiter und ſtellte bis zu 50 Kilo⸗ 
meter nicht weniger als 14 neue Welte 
beſrleiſtungen auf. Die neuen Rekordzeiten 
Richards lauten im einzelnen: 3 Kilometer: 
3:54,2; 2 Meilen: 411; A Kilometer 5:128; 
3 Meilen: 6:18,11; 5 Meilen: 10:39,1; 9 Kilo- 


Jutebrand im Hamburger Hafen 


Hamburg. Auf dem im Hafen liegenden 
amerikaniſchen eee ken „Weſt⸗ 
moreland“ ſind am Mittwoch abend aus bis⸗ 
her noch nicht geklärter Urſache Jute⸗ und 
Lumpenballen in Brand geraten. Beim Ein⸗ 
treffen der Löſchzüge und Löſchboote der 
Hamburger Feuerwehr hatte der Brand be— 
reits einen größeren Umfang angenommen. 
Dichte Rauchwolken wälzten ſich über dem 
ganzen Hafen. Nachdem die Luken abgedeckt 
worden waren, verſuchte die Feuerwehr mit 


10 Schlauchleitungen eine Stunde lang ver⸗ 


gebens das Feuer in ihre Gewalt zu bekom⸗ 
men. Schließlich wurde eine größere Anzahl 
von Kohlenſäureflaſchen herangeſchafft, um 
die Flammen auf dieſe Weiſe zu erſticken. 
Die ganze Nacht über war die Feuerwehr 
beim Licht der Scheinwerfer damit beſchäf⸗ 
tigt, Kohlenſäure in den brennenden Lade⸗ 
raum zu pumpen. Erſt am Donnnerstag 
morgen war der Brand ſo weit gelöſcht, daß 
die Feuerwehrleute mit Rauchſchutzgerät in 
den Raum eindringen und die Nachlöſchar⸗ 
beiten durchführen konnten. i 


meter 11:56,3; 6 Meilen: 12:51,4; 7 Meilen: 
15:02,3; 8 Meilen: 17:16,1; 9 Meilen: 19:26,3; 
10 Meilen: 21:39; 20 Meilen: 43:52,4; 30 
Meilen: 1:06:14; 50 Kilometer: 1:08:34 (alter 
Rekord: Binda 1:08:35, 2). 


Europameiſterſchaflen im Kajak 


In Düſſeldorf wurden die Kajak⸗Europa⸗ 
meiſterſchaften ausgetragen. Im Vierer der 
Frauen ſiegte die deutſche Mannſchaft vor dem 
zweiten deutſchen Boot und den Oeſterreiche⸗ 
rinnen. Im Frauen - Einer ſiegte Barliſova⸗ 
un ka vor Erlwein⸗Deutſchland und 

uskatew⸗Oeſterreich. Im Einer für Männer. 
holte ſich den Europameiſtertitel Kainz⸗Oeſter⸗ 
reich vor dem Holländer Kraßjer und dem Deut⸗ 
Inte: Klekkers. Im Zweier war der Olympia- 
55 Hradetzky zuſammen mit Dorfner erfolg⸗ 
reich. 


Leſterreich will Welt-Handballturnier 
veranſtallen N 


Der Internationale Handballverband hielt in 
Berlin unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten 
Dr. Karl Ritter von Halt (Deutſchland) ſeinen 
Kongreß ab, bei dem zehn Länder mit 25 Dele⸗ 
gierten vertreten waren. Neu in den Inter⸗ 
nationalen Verband Be eT H wurden der 
Mar und Handballverband mit dem Sitz in 


etz und der 540 be Basketballverband, Sitz 


Tallin. Die abgegebenen Verichte ſpiegelten die 
e Arbeit der beiden letzten Jahre. 
So ſoll im Jahte 1938 ein Weltturnier im 
Id⸗Handball abgewickelt werden, um deffen 
usrichtung ſich bereits Oeſterreich bewirbt. 
Be tig vergeben wird das Turnier jedoch erft, 
ſobald weitere Bewerbungen eingegangen find. 
Der Ort, an dem das Weltturnier zum Mustra 
für den fünf⸗ 
ten Kongreß des Fntereſſant te Handballver⸗ 
ntereſſant ift ferner, daß der 


üdamerika gebräuchliche re 
itter 


aa d lautet nunmehr: Dr. 
A 


O'Hanlon Glan j 
omuald 


Beförderung 
für Olympia⸗Leiſtungen 

ür ihre beſonderen Leiſtungen tend der 
x? en Ppr wurden Major G er- 
hard zum Oberſtleutnant und die Oberleutnants 
Pollay und Kurt Haſſe zu Rittmeiſtern be⸗ 
fördert. Aus demſelben Anlaß erhielt Haupt⸗ 
mann Stubbendorf ein vorgerücktes Rang⸗ 
dienſtalter. Oberleutnant Frhr. v. Wangen⸗ 
heim wurde ein vierwöchiger Sonderurlaub 
und eine Erholungsreiſe gewährt. 


Radwellmeiſterſchaftswoche 


Noch nie haben die Weltmeiſterſchaften im 
Radfahren eine ſo glänzende Beſetzung aufzu⸗ 
weiſen wie die diesjährigen Titelkämpfe 
vom 29. Auguſt bis 6. September in Zürich und 
in Bern. Die Vewanſtaltung trägt diesmal den 
Titel „Welt“⸗Meiſterſchaften mit vollem Recht, 
benutzen doch zahlreiche überſeeiſche Länder die 
Gelegenheit, um anſchließend an die Olympi⸗ 
ſchen Spiele auch noch die Weltmeiſterſchaften 
zu beſtreiten. Insgeſamt ſind 231 Fahrer ge⸗ 
meldet worden, die ſich auf folgende 21 Nationen 
verteilen: Auſtralien, Belgien, Dänemark, 
Deutſchland, Frankreich, Großbritannien, Hol⸗ 
land, Jugoslawien, Japan, Italien, Luxem⸗ 
burg, Norwegen, Oeſterreich, Polen, Portugal, 
Spanien, Schweiz, Tſechechoſlowatei, Ungarn, 


Zahlenmäßig am ſtärkſten beſetzt ſind die 
beiden Straßen s Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten, die am 6. September in Bern 
ren werden. Zum Rennen der Amateure liegen 
85 Meldungen aus 15 Ländern, und zu dem der 
Berufsfahrer 52 Nennungen aus 11 Ländern 
vor. Dazu iſt zu bemerken, daß jedes Land bis 
zu acht Nennungen abgeben konnte, aber nur 
vier Fahrer ins Rennen ſchicken darf. Bei den 
Amateuren darf man mit einem Feld von 
51 Fahrern rechnen, während bei den Berufs⸗ 
fahrern vorausſichtlich 36 Bewerber ſtarten 
werden. 

Für die Flieger ⸗Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten durften je Land ſechs Meldungen abge: 
geben werden, doch find nur drei Fahrer ſtart⸗ 
berechtigt. Die Teilnehmerliſte für die Amateur⸗ 
Fliegerweltmeiſterſchaft verzeichnet 14 Natio 
nen. mit 45 Fahrern, von denen 33 am Start 
zu erwarten ſind. Die Weltmeiſterſchaft der 
Berufsflieger iſt mit 31 Fahrern aus neun Na⸗ 
tionen beſetzt, von denen vermutlich 23. ims 
Rennen gehen werden. 

Zur Steher ⸗Weltmeiſterſchaft lie. 
gen 18 Nennungen aus acht Ländern vor, zuge 
laſſen ſind jedoch nur zwei Fahrer je Nation 
Somit werden 16 Dauerfahrer, darunter die 
Deutſchen Metze und Krewer, in zwei Vor⸗ 
läufen um die Teilnahmeberechtigung am End- 
lauf ſtreiten. 


Schach-Olympia 


Am Mittwoch abend wurden auf der 
Olympiade in München eine ganze Reihe von 
Hängepartien durch tt, Polen beendete 
ſeinen Kampf gegen © ee Bun dem End- 
ergebnis 5% :2%, Die gegen Rumänien noch 
ausſtehende Partie ging unentſchieden aus, ſo 
daß hier das Ergebnis 6:2 für Polen lautete. 
Er Aal ti 8 Hängepartien mit dem 

ußreſu waren u. a.: Deutſchland—Eft⸗ 
land 6:2, Sugojlawien— Bulgarien 7:1, Um 
3 5:3, Tſchechoſlowakei⸗D 


4. 

Am Vormittag des Mittwoch wurde die 
14. Runde in Angriff genommen, in der Polen 
ſpielfrei war. Beendet wurde nur eine Begeg⸗ 
nung, und zwar zwiſt Deutſchland und der 
Schweiz mit dem Ergebnis 7:1 für x 
Ferner wurden folgende Teilergebniſſe bis zum 
Abbruch der Partien erzielt: Lettland — T 
ſlowakei 3:2 bei drei Hängepa 
Island 3 :1½ bei drei Hängepartien, Qi- 
tauen—Italien 377: 1½ bei drei Hängepartien, 
Ungarn Dänemark 41 bei drei Hängepartien, 


eich—Finnland 274 : 134. bei vier 
partien, Holland —Braſilien 3:2 bei drei Hänge 
partien, Eſtland— Frankreich 3:2 drei 
Hängepartien, Jugo . 2:1 bei 
fünf Hängepartien, Schweden⸗Bulgarien 44 : 15: 
bei zwei a Ra f 
Nach dem nde von Mittwoch abends M 


Deutſchland mit 76 Punkten in Führung 
gegangen vor Polen mit 71,5, Angarn mit 70% 
bei drei Hängepartien, ſlawien mit 69 bei 
fünf San mit 68 bei drei 
Hängepar 112 mit 65 bei vier gange 
partien und der Tſchechoſlowakei mit 63 1 
bei drei Hängepartien vor den übrigen Ländern 
Der heutige Donnerstag ift ganz ſpiel⸗ 
, und es wird 1 — usflug 
der Teilnehmer in die ſchen Berge unter, 
nommen, s 


Am Mittwoch 
miniſter Dr. % 1 C der Teilnel 
ein Frühſtück auf dem | Kinn 
Nymphenburg. Nach dem 
Konzert ſtatt, an dem von 
lichkeiten aus den Regierungs⸗ und Geſellſchafts⸗ 
kreiſen Münchens teilnahmen. 

Am Dienstag nachmittag gab die Stadt 
Mün eine Fe op gr zu der 
Nationen“, bei der u. a. Door 
Do rer an ag die Berittt s 
ta 7 nzerinnen aus 

Ane s Artiſten, ein Elefant und 


Ländern, t 1 
zwei Roboter mitwirkten. Die far rũchtige 
und bunte Veran Zu⸗ 


Itung wurde von 
ſchauern b aufgenommen. 


Die Olympia⸗Leiſtung der Reichspost 


Die Verkehrsſteigerung während der XI. 
Olympiſchen Spiele hat im Poſt⸗ und Fern⸗ 
meldeverkehr alles bisher Dageweſene über⸗ 
troffen. In Groß⸗Berlin wurden während der 
16 Tage aus 4500 Brieffäften 102 Millionen 
Sendungen zur Beförderung eingeſammelt. 
6000 Briefzuſteller waren damit beſchäftigt, 
rund 54 Millionen Sendungen auszutragen. 
Die Geſamtzahl aller bearbeiteten Brieſſendun⸗ 
gen betrug in Berlin 156 Millionen. Darunter 
befanden ſich über 530 000 Eilbriefe und mehr 
als 710 000 Luftpoſtſendungen. V 


Eine ganz außerordentliche Nachfrage herrſchte 
während aller Spieltage nach den Olympia⸗ 
Poſtwertzeichen. Ueber 200 Olympia⸗Sonder⸗ 
ſtempel waren bis in die ſpäten Nachtſtunden 
hinein in Betrieb. ; 


Wichtige Aufgaben waren der Fernmelde⸗ 
technik geſtellt. Unter anderem wurden wäh⸗ 


rend der Olympiſchen Spiele in Berlin über 


900.000 Telegramme verarbeitet. Die Zahlen 
der aufgelieferten Bildtelegramme betrugen 
das Dreißigfache des gewöhnlichen Verkehrs. 
Auch der Fernſprechverkehr war außerordentlich 
groß. Es wurden nach faſt allen Ländern der 


Welt insgeſamt 1145 000 Ferngeſpräche vermit⸗ 


telt. Die Zahl der Ortsgeſpräche belief ſich auf 
etwa 32 Millionen. 1163 Rundfunkübertra⸗ 
gungen, deren jede einzelne durch beſondere 
Schaltung von Leitungen uſw. vorbereitet wer⸗ 
den mußte, wurden während der Spiele nach 


dem europäischen Ausland und nach Aeberſer 


3 eigentlichen Kampftagen festen 
bei allen Betriebsſtellen ein äußerſt 
Verkehr ein. Zwei Motorbarkaſſen waren für 
die Uebermittlung der Poſtſendungen nach den 
an Bojen verankerten Jachten im Dienſt; fie 
ſtellten etwa 4000 Poiti den Empfän⸗ 
gern zu. Eine ſtarke Verkehrsbelebung brachten 
die Tage vom 20. Juli ab beſonders auch im 
Kieler Fernmeldeverkehr. ; 

Annähernd 14000 Telegramme und mehr als 
12 000 Ferngeſpräche mit einem ſtarken Anteil 
nach dem Ausland wurden über den Regelver⸗ 
5 hinaus bearbeitet. Für die Rundfunküber⸗ 


ngen Aebertragungs⸗ 
leitungen von Laboe über Kiel nach Berlin be⸗ 
nutzt. Die beiden Ziel⸗ und Startſchiffe waren 
auf 2400 bzw. 1200 Meter vom ab durch 
Kabel mit dem Leitungsnetz der Deutſchen 
Reichspoſt verbunden. Für den teilweiſe ſtill⸗ 
gelegten Straßenbahnverlehr hatte die Deut- 
ſche Reichspoſt in Kiel vom 3. bis 14. Auguſt 
mit Kraftomnibuſſen einen Rundyerkehr ein⸗ 
gerichtet, der etwa 90 000 Perfamen Base 3 


a Hi er Ë 


Freitag, 28. Auguft 1936 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die polnische Holzausfuhr im Juli 


Nachstehend bringen wir die Einzelangaben über die polnische Holzausfuhr im Juli, 


Unterbrechung der Danziger 
Hafenverhandlungen 
Die in Danzig 


geführten Verhandlungen 


Ar. 198 


Unterbietung japanischer Preise? 

— Die halbamtliche polnische Nachrichten- 
agentur „iskra“ bringt eine interessante Mel- 
dung aus Tokio, die zeigt, in welcher Weise 
die Preisbildung im 


Juli Juni Juli Januar— Juli wegen einer besseren Ausnutzung des Dan- anormal geworden ist. a e 
` 1936 1936 1935 1936 1935 ziger Hafens durch die polnische Wirtschaft hat man nämlich von japanischer Seite bei 
Fapierholz (1000 20 119 612 4 1164 2880 „1551 sind für 3—4 Wochen unterbrochen worden. | einer Betrachtung der Marktlage für die Aus- 
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Abschlüsse zustande kamen, wird mit 20.60 zł | wie man polnischerseits annimmt, in nächster schaftsbank II.—III. Em, 83.25. Sproz. Kom. | Senn ne 
oO 3 angegeben. Die grossen Käufe | Zeit keine Reduktion erfahren. ODbL der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, pouri ttet 2 
Futscher Firmen führt man in Polen auf die g 2 Spror. Bau-Obl. der Landes wirtschaltsban eluschk en Pa f 
nr der deutschen Papierholzvorräte Gdingener Holzpreisvotierungen Em 93, Sproz. L. Z. der Landes wirtschafts- Liktor'aerbs en zd 5 
?urück g p £ bank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landeswirt- | Folgererbsar s s » s e e e 2300—2500 
Die polnische Papierfabrik in Witoctawek hat Bei Waggonladungen wurden für nach» schaftsbank Lv Em. 81. 5%proz. Kom.- | Blauluplnen : «s «è sasa Er 
i etzter Zeit ihre Geschäftstaktik insofern | stehende Sortimente in letzter Zeit am Gdin- Ö der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, | Gelblupinen sea oo w 2 
ändert, als sie von ihren ständigen Liefe- | gener Holzmarkt folgende Durchschnittspreise | 5 proz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank | Setradela «anne» 56.00 — 82.00 
ranten jetzt auch solche Holzpartien ankauft. notiert. Die Preise tragen im wesentlichen | II. —IIf. und III. N. Em, 81, 4%#proz. L. Z. Tow. Bi 1 4 „** x .. ; 2 8 E 
te sie früher beanstandet hat. Die für dieses ! Orientierungscharakter. Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 45.00 hd 2 a : : f d 4 37.50 3 
bis 44.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 507%) — . 
Undesäumte Materialien aus Blöcken 3 5 sag: POR L. Z. Tow. Kred. Fele h 0 J 5 e 8 * 3 
nbesäumte Materialien aus ; er Stadt Lodz 1933 46.75. re 0 ai 4 
in Längen von 8 m aufwärts =n 30 mm, 1 Kl. 1 21 ie im Aktien: Tendenz veränderlich. Notiert wur- ee: se. b * ri 
desgi, ip » De den: Bank Polski 96, Lilpop 12.30, Moätzejów eee „ „* F 
» 00 r RER 575, Ostrowiec 29, Starachowice 32.25. Lelak eA ts K 3 d N 17.50-17.75 
„ von 30-50 mm, 1 85 1 Amtliche Devisenkurse Napsku chen „ ea 1476—1400 
5 i a 107, Sonnenslumenkuchen + e è u on 5 
á TA 80 „ „ ae loso 1 1 . 
j ð stro epress 90—2. x 
„ unter 3 m Länge ur 10x-12% billiger 955 Amsterdam „ 29. Roggenstro 1 Loit i 
Besäumte Meteridllen aub: Blöcken 8 Euer N 2 Aan j Re „ gepresst my ; 
adain von, ap miiia 0 . f Me: eee aioi e e | Harean meet è 3 8e i 
obkl, 4 , „ „ 1 26. 6.8 26.67 26. i 1.40—1.% er 
0 Un, 0 non Kew York decheski| es 5510309 8850 | Gerstenstrah lose > 3 s e o 14 e 
DE en E Bo i „ bers . 404 88585453 5,68 56% Hen tosa. m we a „ 480450 
„ J h i l. „ F 105 # 4 h Pràg. t.. A 9 1 Heu, gepresst e è ae 4,50—5,00 
è 4 Ti n 30 Der * iera „„ % % „ 134.07 19 5 lose ixt e ve Poa er 
" * 42 ‘ 7 e 00—6 
p | | W. . eee e $ 1132.62 etzehe représst , v « „ P x 
„ über 50 m, . 5 123 „ „ „ Danzig . . . s 99.80 100.20 89.8“ 100.20 Tendenz! ruhig. 4 
» 11 * 35 „ „ „ Zürle 8 172.89 178,57] 173,86] 173.54 fasa ni wi a b diregi Roggen 963, i 
” * an Montreal s „ si — 1 — 1 — | Weizen 415, Gerste afer 180 t. 25 
IV. * 72 „ * „* m ; 3 y 
Latten und Leisten, von 3 m aufwärts, ni ä 2 „ „ „ 1 Gramm Feingold = 5.9244 al: Anmerkung: Wir Weisen darauf hin. dass 
von L5 m bis 3 m Länge, I. D a i Danziger Devisenkurse der UN n ; 
Ta 1 l. v Rh Notierungen der Bauk von Danzig gilt und irrtümlicherweise von uns bisher ein A 
Kanthölz, bis 6 m lang, bis 18 cm breit, IILIIV.KI. 5 „ „ „ Danzig, 26. August. In Danziger Gulden | jperholter Kurs gebracht wurde, 3 
über 18 cm breit, IAV. KI. 60 „ „ „ wurden für telegr. Auszahlungen hötiert" Lon- # 
6--10 m lang, bis 18 cm breit, 15305 teurer — 1 Pfund Sterling 26.68.26. 78, Berlin 100 RM Getreide. Bromberg 26, August. Ams. 4 
über 10 m lang, über 18 cm breit, 8080 n verkehrsfrei) 213.03 213.87. Paris 100 Franken liche Notierungen det Getreide- und Waren- f, 
34.01-35.05, Zürich 100 Franken 17286—173.54 | p t. 100 G Dich 
Brüssel 100 Belga 89.52-89.88, Amsterdam 2 0 $ * 115 m Ey ae 1 Wagg. 7 —0 
Die seewärtigen Holzausfuhrtarife | os verlangt, Aus diesem Grunde erscheinen | 100 Gulden 360.00--361.44, Stockholmi 100 R ce 5131.30, eee 5 
Wie wir erfahren, wird sich der Wirtschafts- nicht imstande, gute Fässer, wie sie verlangt Kronen da i 0h nen 48848 Einheitsgerste 17.75—J8.75. Sammelgerste 17.50 
| ausschuss d olnischen Ministerrates dem» | werden, zu liefern. N 55 3045—5.3255. bis 17,75, Hafer 13—14, Roggenkleie 10.75 5 
| nächst mit der Frage der Verlängerung der 9 e bis 11. Weizenkleie grob 11.25-11.75, Weizen- r 
geltenden Annextarife bei der Ausfuhr von Berliner Börse kisig ee Pr ng 10.75 * 
| Nadeſholz und Buchenschnittware über die See- Was wird aus der Interessengemeinschalt Börsenstimmiungebild Berlin, 27. August | 21° 11.28, 9 r 4 he et * r en x 
häfen befassen. Der gegenwärtig geltende Tarif Kattowitzer-- Laurahütte? 3 ens Hwädhar Benten nude bes 34 bis 36, Winterrübsen 33-35, Sent * 4 
läuft am 30. September d. Js, ab. Die pòl- Tendenz: Aktien schwächer. Leinsamen 32--33, Rapssamen 14 bis 14.25, N 
nischen Holzhändler hegen dio Erwartung, dass Wie wir erfahren, ist der Vorschlag der | hauptet. Die Börse eröffnete 99 75 15 schwä- | Viktoriaerbsen 22 bis 24 Folgererbsen 21--23, n 
eine Verlängerung der ermässigten Tarife et- | Arbeitnehmer der Interessengemeinschaft Kat- chetet Haltung. Die Farbenaktie kam mit | Kartoifelflocken 14.50.—16.25, blauer Mohn 37 
7018 Be g towitzer K. G.—Vereinigte Königs- und Lauta- 2% um 1% Prozent niedriger zur Notiz, Von | piş 60, Leinkuchen 1818.50, Rapskuchen 14 N 
* $ hütte, 51% det —— po ee Staat N ute 8 naie. d an. 91 98 14.50, ni en ae 
; A nen Anteile an diesem Unternehmen gegen Bin- | einigte Stahlw A = timmung: ruhlg. Der Gesamtumsatz beträg | 
Mängel der polnischen Faßproduktion behaltung von 10% ihrer Bezüge (etwa 5 Mils | 2 Brosent abgeschwächt: Von Elcktrowertzu | 1723 t Abschlüsse zu anderen Bedingungen: | 
Nachdem zweijährige Versuche einer Zu- Nönen zł jährlich) zu übernehmen, abgelehnt | verloren AEG_% und Siemens 2%, von Zell- | Roggen 400. Weizen 128, Braugerste 120, Ein. i 
sammenarbeit zwischen den polulschen Pass- | worden. Auch das Angebot des tschechischen stetiwerten Feldmühle 2% — 9 heistgerste 122, Sammelgerste 195, Hafer 45, ê 
fadriken und der Gdingener Heringsindustrie | Industriellen Weinmann, die Interessengemeins | burger 2% Prozent. Stärker gedrückt waren | Roggenmehl 32, Weizenmehl 36, Roggenkleis 
èt ebnislos gewesen sind, hat letztere mit der | schaft vollständig auf eigenes Risiko zu führen, | Daimler, die zum ersten Kurs = Prozent ein- | 150, Weizenkleie 171 t A 
iBer erzeusune von Herinsfässern begonnen, dürfte Wahrscheinlich abgelehnt werden. Nach | büssten. Im Gegensatz zu der Gesamttendenz PPC $ 
ji bein. Herlngsfanggesellschaften sollen zu | Ansicht gut intormiertet Kreise soll in der | lagen Schiffährtswerte gut behauptet. von Letqhtportlig für Worttit und Mirtihaft: Gugen Wetriult: a 
der Uebe ung gelangt sein, dass die polni- nächsten Woche der künftige Vorstand der | denen Hapag um % und Lloyd um % Prozent | fte dlales, Probin und pozi: im ande Su ri; j 
sehn Passtabsiken 5 f diese Produkti icht | Interessengemeinschaft gebildet und damit die | anziehen konnten. Am Rentenmarkt ging die | für Feuiſlelon und Unterhaltung: AI Fe Lr ter mi J 
Te a neS e siae ültige Entscheidung über die Besitzver- | Altbesitzanleihe um ’ Proz, auf 113% zurück. | der brigan rebatiloneiten pbo Onaen gr 8 
eingestellt und entsprechend vorbereitet sind, | endgültige 3 È ; Tagesgeld w h | für den Anzeigen und Reflameteil: Hans Schwarz: 
ausserd h mit der Herstellung von hältnisse getroffen werden. In keinem Fall soll in Satz für Blanco - Tagesg ar noc a e er apt Len en f Sp Ale, h 
—. * = atc icht so vertraut sind, wie die | ausländisches Kapital erneut herangezogen | nicht zu hören. < I Bnularnia i 0 1 Men n. Poznas, Aji * 
neuzeitliche Technik der Hexinzskansesyierung | werden. Ablösungsschuld: 113%. Rek . ; 
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Saalgelreide zur ee 


Von der Wielkopolska Izba-Rolnicza anerkannt 
Friedrichswerter Wintergerste I. Absaat 


Svaloeis Kronenweizen 
Hrabina Helenaweizen 
Weibulls Standardweizen 
Preis: I. Absaat 35%, 


schaft Poznan. 


Herren-Ober hemden 
Hinder - Oberhemden Sporthemden 
Selbst- 
binder in grosser Ausmahl. 


Herren-Strümpfe, Nragen 


Modell 26 oder guten amerik. Wagen zu 


kaufen geſucht. Eilofferten Telefon 7962. 
EEE EI ET ET EEE EEE UT I IF ET TI ER 


E. BAESLER 


Kıiavierunterricht 
Seamarsewskiego 19a, Wohn. 17 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
(früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyzowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 

Große Rusmahl in fertigen Denkmälern. 


jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort- 3 
Offertengebüßr für chiffrierte Anzeigen 50 


P Ietzimmer — 
Verkäufe Schlafzimmer 
rmittelt der ns ſowie ſämtliche andere Ge⸗ 
vu im Bol Se ale Co genſtände für Wohnungs- 
fobnt, Kleinanze einrichtungen kauf i an 
Ba immer am gr teften 
Schälpflüge, ‚ Jezuicka 10, 
R Aultinnioren, jetzt Smwietoftamita, 
Kultivatorzinken Dom Okazyinego Kupna 
Syſtem „Ventzki“, „Sack“, 


„Schwartz“ eic. auch mit 
Gänſefüßen, halbſtarr 
liefert günſtig 


e 


R 
Landwirtichaftliche ey" 
Zeutralgenoſſenſchaft, J 
À . Spöldz. z ogr. odp. R ` 
i Poznan. 7 2 
Klektriſcher — 
Sianbiaug er Daran rend? 


Santos, gut e 
rend, n 


8 p. hoyi. 


Leinen., Ginjhütte, 
Mäſcheſtoffe, Bettwäſche⸗ 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 


Schreber arten Stoffe, Flanells 
Wyfb nate, E Ecke Woj⸗ empfiehlt in großer Aus⸗ 
flowa, wegen Umzug] wahl zu ermäßigten 
5 zu verkaufen. Preiſen 

rtenanſicht 6—7 Uhr. J. Schubert 

Leinenhaus 
und Mäfchefabrit 
Pozna’ 

Í ) Messer nn 76 

É Stab Stary Rynek 


Rund 
m Flach 


N „Eisen 
Winkel 


billigst bei 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem‘ 


Um Irrtümer zu 
vermeiden bitte 
ich meine Kund 
schaft genau auf 

meine Adresse 
Stary Rynek 76 


u achten. 


Laim! 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel $ 
Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielöyüskiego 6 

; Telefon 52-25 


II. Absaat 25% über Posener Höchstnotiz. 
Aufträge nimmt auch entgegen die Posener Saatbaugesell- 


Saatzucht Słupia Wielka, p. Sroda. 


Poznan — Stary Ryuek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach . 


Um Irrtümer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau aul 
meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten. 


Überfchriftswort (fett) 2 20 Groſchen 


” 


7 


> Poſener Tageblatt 


Augenarzt 
San.-Rat Dr. Emil Mutschler 
Poznan Wesoia 4 am gr. Theater, Tel. 1396 
t Asa ist e der Reise zurück. 
er — Mehrere gutgeformte deckfähige 


aus milchreicher Herdbuchherde, ſowie 2 Geſpanne 
guter Arbeitspferde gibt preiswert ab 
2 Dom Kotomierz, pow. Bydgoizcz. 


Suche Stellung als kaufmännischer 
GOOOL 


Mitarbeiter 


Korrespondenz, Deutsch, Polnisch, Fran- 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute. 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande, 
27 Jahre alt. Möglichst selbständiger, evtl. 
leitender Posten. 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Wetzse denten für die 24 25 Deutſchen 
30. 8. bis 
e o reite ijt Herz · 
e zur Erölfnung des 
a e 


Donnerstag, ó uhe: 
Jeſu⸗Freitag; 8 Uhr. 


neuen Schuljahres. Sonnabend, 


Sonntag, a Uhr: e 0 Uhr: Predigt und 
Amt, 3 Uhr Kinderſeſt des V. D K. im Deutſchen 1 
Montag, ½8 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 5 Uhr: 


Frauenbund. Dienstag, Mittwoch und Donnerstag werden 
in Caritas-Büre die Beiträge für die Sterbevorſorge enta 
gegengenommen 


Neue 


| seen 
von selten feiner 
Qualität 
Räueherlachs — Räucheraal 
Sardellen-Anchodis- j 


S 


aku I) 


Wir drucken: 


= 


III 


puste 
á 8 Familien-, Geschäfts- und 
KARPFEN EEG Werbedrucksachen jeder 
E Amur Caviar 1 Kile sè 6.00 Art, Werke, Broschüren, 


Tafelkäse, Pumperniekel 
Frische Pfirsiche 
Weintrauben 
Junge 
Enten. Hühner 


empfiehlt 


Joset, Glowinski 


Poznań. 


Dissertationen 


N) 
mn 
w 


CONCORDIA 


== POZNAŇ 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


MN 


Bron. Pierackiego 13 
Erdbeerpflanzen 


in den beſten und neueſten 
Sorten 100 Stück 4.— z 
1000 Stück 35.— zł, er 
zu jetziger Pflanzz 
Aug. Hoffmann, 


Baumichulen. 
Gniezno, Telefon 212 


| Kleine Anzei 
Verkaufe ſoſort 109 
Morgen privat 
mit Ernte, lebendem und 
totem Inventar. 
Elsner, Smolniki, 
poczta i powiat Szubin. 


ann 
hc 


S 


Kaufgesuche 
Gold 


Silber, Brillanten, alte 
goldene Zähne Taufe und 
zahle die höchſten Preiſe. 


0 
. 


Prante, 
Fußbodenbelag : Goldſchmiedemeiſter 
aus Gummi, vorteil⸗ Poznan, Ratajfczaka 9, 
hafter als Linoleum, lie⸗ s Hochpart 
er Trauringe 
seorg Leſſer, 
Fa. Gumy, Uhren — San AA Kinderpult 


zu kaufen geſucht. 


empfiehlt Firma Swart, Sporna 4. 


27 Grudnia 15. 
Fordern Sie Offerte! 


Inh. we Prante 


Pianino 
früher Kajkowſti oder 
Poznan, sw. Marcin 19 armonium 


Ecke Ratajczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis unter 
1819 an die Geſchäfts⸗ 


Germisan Kaufe Gold und Silber f telle d. Ztg. 
* 
ormalin 
Ziarnik IRIRER, 7 Grundstücke X 
Alles billigste, Automobilisten! Wohnhans 
ki San Autobereifung mit Laden, fünf 3eBim- 
Traber W t e Fe mngen, zwei 
Markenfabrikate “Zimmermohnungen u. 
rogetja MArSZaWS d und frische Ware großem Ferse een 
N, sowie jeglicges ähnliches Grundſtück in 
ul. 27 Grudnia 11. Autozubehör u. Deutſchland zu vertau⸗ 
Ersatzteile, kauft [óen od. gegen Zahlung 
manam preiswer in eulſchland zu ver⸗ 


testen bei d. Firma 


Brzesklauto 8. A. 


Poznan, 
Dabr: owskiego. 29 


1 Gefl. Angebote | gr 
unter 1812 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

> 


Offene Stellen NR 


Schirme 


ältestes u grösstesAutomobil- 7) 
- Spezialunternehmen Polens Suche für bald eine jüng. 
Der Neuzeit ent- Wirtin 


erfahren im Kochen, Backen 
Einwecken und Federvieh⸗ 
zucht. Zeugniſſe und Ge- 
altsanſprüche bitte zu ſen⸗ 
den an 


sprechend emge- 
rıchtete Repara- 


Taschen- oner 
kaufen Sie billig 


turwerkstätie 


ür Bei Stets günsuge Gelegenheits- 9 
; käufe in wenig gebrauchten Baronin von Leesen 
K. Zeidier, BARON: Wagen am Lager f l'rzebiny; 
vow. Leszno, 


aaa m m DD e 


Off. unter 1707 an die 3 


2 
Zeiteinteilung: 


gung. 
Sandgrube 21. 


Suche ab 1. 9. für ca 3 
Wochen 


Jäger 

f. d. Abſchuß von Reb- 
hüßnern u. Faſanen. Freie 
Station, keine Untofter. 
Beding. wegen Patronen 
a. Anfrage. 

Dom Trzebowa, 

poczta Kozminiee. . 


Deutſches 
Ainbeemüdchen 
mit Nähen, 1. Septbr., 
aufs Land für 30 zi mp- 


natlich geſucht. Schrift⸗ 
liche Angebote 
Stefanoma Zöktowflka, 


Wargowo, 
pow. Obornicki. 


A mieisgesuche | Y 
| Mietsgesuche | 


Leeres 
immer 

in gutem Hauſe, mögl. 
mit Bad od. fließendem 
Waſſer, Sentralbeitung 
u. Telephon, Zen⸗ 
kam der Stadt l 
Bahnhofnähe) p. 1. Okto⸗ 
ber 1936 geſucht. (Ga⸗ 
rage erwünſcht). Offert. 
mit Preisangabe an 
„Par“ unter Nr. 35,20 


für Sch a 1. u. 1822 
an die — d. d 


yat in prima 
Rattenfänger⸗ 
Terrier 
Jahre alt, zu verkaufen 
„ Schiller 
Däabrowſkiego 75. 
Tel. 6669, 


20a. Rindvieh= u. 0b. Selweineauklion 


in Danzig-Cangfuhr, Huſarenkaſerne 1 
am Mittwoch. d. 16. September 1936 
vorm. 10 Ahr 


100 hodjtragende Kühe und Färſen jovi: 
75 Eber und Sauen der Borkihirerafie 


Dienstag, d. 15. 9. 1936 13 Uhr Prämiierung d. Zuchtſchweine 
Mittwoch, d. 16. 9. 1936 10 Uhr Auktion der Rinder u. Schweine. 

Der Verkauf findet nur innerhalb Polens und 3 ſtatt. 
erlaubnis der polniſchen Behörden liegt vor. 
Rechnungsbetrag wird durch l in Ztoty erhoben. 
Kataloge durch die Danziger Herdbuch- und Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, 


Auftrieb: 


Sreben erschienen! 


D, Dr. Bruno > Markgraf 


MANAON OOG | 
Nationalkirche und Lutherkirche. 


Hier spricht ein aufrechter Deutscher, der 
das Beste des Volkes und der Kirche 
will, zugleich ein unbestechlicher Mann, 
der wachen Auges auch die Schäden sieht 
und sie freimütig aufdeckt wo immer sie 
sich finden 


=== Preis: Zi. 6.10 


Vorrätig in der 


Kosmos =- Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Telefon 6105, 6275. 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr e mes 


Chiffrebriefe werden 
vorweiſung des 


x > 
> 
Intelligentes 
Mädchen 


gute Erſcheinung, 25 Jahre 
alt, vermögend, aus guter 


Familie wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft eines Herrn in 


ſicherer Poſition. 
Landwirte 
Zuſchriften mit Bild unter 


1823 an die Geſchäftsſt. PA 


dieſer Zeitung. 


Landwirtstochter, eval., 
Ende 20er, fein empfin⸗ 
dendes gebild, 
aus guter Familie, wirt- 
ſchaftlich, 22 000 zt Bers 
mögen, vaſſenden 
Lebensgefährten 
rk Zuſchr. erb. 
nter „N. 15 Bi an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


— | 
oppot 
an lab kei, 


D 
enjion 

Parkſtr. 27 — Tel. 51561 

Vornehmes Haus in 
e en ruhiger Lage 
mit ſchönem Garten, 
direkt am Strande. Erſt⸗ 
21 tlaſige Verpflegung. 

Zur Nachſaiſon 

ermäßigte Preiſe 

Inh. Barſöe. 


Zimmer 

zu vermieten. 

Al. M. Pilſudſkiego 27, 
Wohnung 7 


III 


4“ 


NZ 


50 61 


dee Offertenfgeines ausgefolgi 


IN 


Suche für Verwandte, 


Mädchen 


Einfuhr: 
ge Frachtermäßi⸗ 


d nur gegen 


1 A 
Kino X 
ET A 
Kino „Sfinks“ 
' Poznan, 
27 Grudnia 20 
Unwiderruflich 
bis Sonntag 


Der Herr ohne Wohnung 


1 iten in deutscher Sprache 


; q 
> 
/, 
Ausführungen 

von Gartens, Park⸗ und 
Obſtanlagen. Umände⸗ 
rung beſtehender Parks. 
Raterteilung durch 


Karl Paczkowski 
r eu 


Booth, i Doba. 18 


CT Versehledenes 


Adarelli 
bekannte Wahrſagerin 
die Zukunft aus 


Poznan, engere 13. 
Wohnung 10 Front 


Stadtkoch 
Weiss 
empfiehlt ich zu Hoch 
zeiten und ſämtlichen 

Feſtlichlei 
Potwiefſka 33. Wohn. 9. 


Sa 
(ondern Bewerbun- 
gen ſtets nur Ab- 
ſchriften beifügen. 
Für das Wiederer- 
langen der Original- 
zeugniſſe können wir 


teine Gewähr 
; bieten, i 
Pojener Tageblati 


